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Und solche Richter soll der Staat behalten und bezahlen ?
- 12 . August . (®t8 . Draht) . Am Dienstag nachmittag

>̂€r Prozeß gegen Eöbbels stattfinden , nachdem
^ Zweimal wegen angeblicher Krankbeit Eöbbels vertagt

Inzwischen batte der Angeklagte sich seine Ausrede
tu '8<- Die Gerichtsverhandlung stand offenbar unter dem
L
St .

'
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Vkf 1 ^ otionalsozialisten, die in einer am Montag abend

45

«nb
«n öffentlichen Versammlung auf den Prozeh binge -
ousgefordert batten , vor Gericht zu erscheinen.ouunii , vvr wttiur. &u ni |ufnuicu . Die
c*n riesiger Andrang. Das Gericht verlegte die Ver -

fctj yi? ^ cm Schöffengerichtssaal in den grohen Schwurgc -
«°tir
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■SHe Bänke waren besetzt . Selbst auf den Zeugenbänken
"onalsozialistische Zuhörer in Hitleruniform. Auch die

S jiff n m ’* Hakenkreuzen auf. Das Gericht war also sicht -
»bl Klangen der Nazis nachgekommen. Die ganze Eerichts-

N den Eindruck einer öffentlichen Wahlversamm-
_ < i ,t

^lionalsozialisten. Als Göbbels im Gerichtssaal erschien,
3 > Horde mit lauten Heilrufen empfangen . Der
**

te8
^ügte zwar diese Kundgebung , aber sehr lax. Göbbels

«n» .^ leidigung des vreuhischen Ministervrästdenten Otto
sit “0t . von dem er in öffentlicher Wahlversammlung be -

oT
ttc . dah Braun von galiziichen Juden bestochen worden— -
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« Haßte leugnete heute diese Beleidigung und be¬

hauptete , nicht Braun sondern Bauer genannt zu haben . Drei Kri¬
minalbeamte erklärten unter ihrem Zeugeneid, dah Göbbels
Braun gesagt habe . Eöbbels lies demgegenüber vier Nationol -
sozialisten ausmarschieren , die das Gegenteil bekundeten .

Der Oberstaatsanwalt erklärte in einem Plädoyer , daß er den
Zeugenaussagen der Nationalsozialisten nicht viel Glauben schen¬
ken könne. Er glaube den Ausreden Eöbbels nicht, halte ihn
für schuldig und beantragte 9 Monate Gefängnis. Im Verlauf des
Plädoyers des Oberstaatsanwaltes kam es zu einem heftigen Zu-
sammenstoh mit dem Verteidiger Göbbels, dem Rechtsanwalt Graf
v . d. Goltz-Stettin , in dessen Verlauf der Verteidiger den Eerichts-
saal verlieh, nach Beendigung des Plädoyers , aber wieder im Ee-
richtssaal erschien. Er beantragte Freisprechung des Angeklagten.
Nach kurzer Beratung des Gerichts verkündete der Vorsitzende die
Freisprechung Eöbbels wegen Mangels an Beweisen. Das Gericht
bat also den Aussagen der vier Nationalsozialisten gröberes Ge¬
wicht beigelegt, als den Aussagen der drei Kriminalbeamten.

Nach Schluß der Verhandlung kam es vor dem Eerichtsgebäude
zu einer nationalsozialistischen Demonstration, wobei Göbbels von
seinen Anhängern Blumensträuße dafür überreicht wurden , dah er
gekniffen hatte.

Brünings Regierungsparteien
Bekenntnisse republikanischer Seelen

^
.
5 P " fasiungstages ist zwischen den Parteien der

i niiter
ninfl eine Auseinandersetzung entstanden . Das Blatt

Jbi, i 5 Treviranus hat offen über die Berfafsungsfeier ge-
^ t8ai} e der Konservativen Partei und des Landbundes

>g ^ ." tassungsfeiern totgeschwiegen . Die Germania hat diese
ßt ^ £ «eriigt , sie hat sich aber daraufhin die folgende

i
^chts .̂ mania meint, positive Mitarbeit am heutigen

Stett
**

-
'8* ^ te Konsequenz , sich zur Weimarer VerfassungM aui° müssen wir freilich sagen , dah ein Zeitpunkt , in

ob >L Zentrumsminister lehr lebhafte Zweifel daran
das deutsche Volk mit dieser Verfassung ohne gründ¬

liche Aenderung auf die Dauer leben kann, besonders ungeeignet
dazu ist , grundsätzliche Gegner des überstürzten Parlamentaris¬
mus zu einem Bekenntnis zu Weimar einzuladen . . ."

Die Erziehung der äuhersten Rechten zur republikanischen
Staatspolitik durch das Zentrum hat hier ein lehr seltsames Re¬
sultat gezeitigt. Der gegnerische Ton, den das Organ des Mini¬
sters Schiele anschlägt , wäre beinahe den Nationalsozialisten wür¬
dig . Hält man diese Höbnungen des Zentrums wie gegen den Ver¬
fassungstag zusammen mit den grundsätzlichen Bekenntnissen von
Westarp zur Monarchie , so erhält man einen ganz besonderen Be¬
griff von den republikanischen Erziehungskünsten des Zentrums.

ho
^ Eizminister » r. wreor yai in ranzig aui ver ^a-

i besitz" den Abbau der Beamtengehälter angekün-

Ser Seamlengehütter?
Sr . Br«dt hat in Danzig auf der Ta¬

gte -wie in Berliner Rechtsblättern mitgeteilt wird, in
„Wir stehen an einem kritischen Punkt allerer-

X
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’
. sich nur mit der Lage Ende 1923 vergleichen

% 5 auf** Un ierer Währung am Ende waren. Wir sind noch
ia

u ' dem tiefsten Punkt angekommen . Die Ordnung der
or

ött der Einschränkung der Personalausgaben nicht^uch unser Berufsbeamtentum muh diese Tatsache
f . «obu_

Gcbaltsabbau zusammen angesichts der Scho-
Siojfl ken Schichten , der Geldverschleuderung für milita -

r)j.
e
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der Pensionen wohlhabender dovvelverdienender*
ti»

T l , ’et usw . eine schreiende Ungerechtigkeit darstellt , ist" nderes Kapitel.

Die Kämpfe in Indien
3v

U8 , ^® ’8 - Di ° bt ) . Die Kämpfe um Petschawar
< k

8^ten » Afridis haben am Dienstag einen Panzerzugtzk s - imwu um hj iviipiuu Milieu -punoctouu
Äeii, ,

Ätöiten angegriffen. Zur gleichen Zeit hat eine
[pt

n8 des aufständischen Stammes die große Attock -
5 te8tTrfvltne Eisenbahnlinie führt , und die eine der wich -

i - ^Usa^k
8 Verbindungen darstellt , angegriffen. Alle von

j'jtött telefonischen Verbindungen waren vorüber -
q3is,

°
»?.n den Vorgärten der Stadt liegen Hunderte von

° I befiisi ^ wilitärischen Stellen behaupten , Peschawar sei
ff i ’ wenn nicht noch andere Volksstämme den
^ ft*., wtnmtn füllten . ah verhindern , tft nenen «

S ^ offslirifc in der ganzen Wett
djff Aug. (Eig. Draht) . Es treten immer mehr An -
z , ' "ad die W i r t s ch a f t s d e p r e s f i o n , unter der

[Vleidet , über die ganze Welt ver -
p »u^ 'beitslofigkeit in den Vereinigten Staaten , Jta -

a Bitjjj Ländern ist erheblich gröber als cs die we -
t

8 stehenden offiziellen Zahlen erscheinen lassen
fix 18 wird im Daily Herald aus Australien

brri» , "Eende Ausmaß der dortigen A r b e i t s -
2 .w?Ji,Uii »» «L- 13 Proz. der Gewerkschaftsmitglieder sind
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^bt ?8*aB wird im Daily Herald aus Australienm * OCdC“ 1 — — - ■ ■

fr
‘ **u%crbcm eine große Anzahl von nicht organi-

' J ®
.
*e 3ahl der Arbeitslosen wird im ganzen aus

' l)tn 6 Millionen Einwohnern Australiens ist
8 tz«tz . deträchtlich, wenn auch nicht in gleichem Aus-

^troffenen europäischen Ländern .

vom polttifchen Sestndettum
Halle a . S ., 12 . Aug. (Eig . Draht.) Der Strahenterror nimmt

in Halle von Tag zu Tag überhand . Heute in den Mittagsstunden
wurden auf der Hauptstrabe drei Mitglieder der Sozialdemokrati¬
schen Partei von etwa 15 Hakenkreuzlern umringt. Einem von un¬
seren Genossen wurde die Brille , allen Dreien die Abzeichen ab¬
gerissen . Ein hinzukommender Polizeibeamter wurde von dem Füh¬
rer des Hakenkreuzlertrupps photographiert, wobei er seinen Ka¬
meraden zurief : „Merkt euch die Gesichter dieser MistekelsDie
Nazi johlten und höhnten , als sie zur Polizeiwache transportiert
wurden und äußerten ihre Befriedigung darüber , dab sie ihr
Adresiemnaterialwiederum um einige gute Stücke bereichert hätten.

Am 10 . August wurden Mitglieder der SAJ ., die auf Kraftwagen
von einem Bezirksjugendtag in Eisleben nach Halle zurückkehrten,
von Kommunisten überfallen und mit Latten und Fahnenstangen
mibbandelt. Auch wurde von den Kommunisten auf die Autos der
SAJ . mit Schrauben geworfen. Mehrere Mädchen der SAJ . wur¬
den verletzt . Fünf der kommunistischen Rowdys wurden als Täter
festgestellt und beute dem Schnellrichter beim Polizeipräsidium
Halle zugeführt . Einer der Strolchewisten, wegen Diebstahls sechs¬
mal und wegen Unterschlagung und Aufruhr mehrfach vorbestraft ,
wurde wegen Körperverletzung zu sechs Monaten, zwei andere we¬
sen schwerer Körperverletzung und wegen Vergehens gegen das
Waffenverbot des Reichspräsidenten zu 5 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Zwei der Jungkommunisten wurden dem Jugendgericht
vorgeführt . Die Haftbefehle wurden aufrechterhalten .

Oie gesellten Demokraten
Im Aktionsausschuh der Staatspartei für den Wahlkreis Pots¬

dam I, wurde am Dienstag 6 Stunden lang heftig um die Kandi¬
datur Georg Bernhard gekämpft . Der Aktionsausschuß der Staats -
partei für diesen Wahlkreis setzt sich neben Demokraten und Volks-
nationalen zusammen aus Vertretern der Front 1929 , einem Ver¬
treter der jungen Dolksvartci und 3 Vertretern der Reichspartei für
Handwerk , Handel und Gewerbe . In diesem bunten Mischmasch
hat sich eine Einheitsfront gegen die Demokraten herausgebildet-
Diese Einheitsfront beschloß , Georg Bernhard von der Liste zu strei¬
chen und durch den kürzlich aus der Deutschnationalen Volksvartei
ausgetretenen bisherigen christlichen Gewerkschaftler und jetzigen
Komba -Angestellten Arthur Adolf zu ersehen . Die Mahraunleute
und ibr Anhang gingen über die Wünsche der Demokraten glatt
zur Tagesordnung über . Sie quetschten die Demokraten einfach an
die Wand. In -demokratischen Kreisen herrscht über diesen Ent¬
schluß belle Empörung . Bei der Sammlung hat jeder Teil ge¬
glaubt, den anderen für seine Zwecke benutzen zu können . Nun
stellt es sich heraus, daß die Demokraten dabei den Dummen spielen .

StcudödheicfipiaHe!
Vor einigen Wochen hat der Arbeitsminister Stegerwald in

einer Rede zu Essen seinen Zuhörern verkündet, dag die Auf¬
lösung des Reichstags ein Anwachsen der Arveitslosenziffer
um mindestens 100 000 bedeute. Zweck dieser Behauptung
war natürlich die Diskreditierung der Sozialdemokratie , die
ja nach der Zentrumsthese die Schuld daran trägt , dah Neu¬
wahlen notwendig geworden sind .

Wir wollen uns mit Herrn Stegerwald nicht noch einmal
über die Frage der Verantwortung auseinandersetzen, und
wir können ihm zugeben, dah in der Tat die Auflösung des
Parlaments nicht dazu beigetragen hat , den Kreisen der Wirt¬
schaft Beruhigung und Vertrauen einzuflöhen. Nicht die Wahl¬
bewegung als solche , aber die Ungewißheit über ihren Aus -

S uno über das , was dann kommen soll, mag sehr wohl
end auf den Unternehmungsgeist wirken und die Nei¬

gung , deutsches Kapital im Ausland sicher zu stellen , ver¬
stärken.

Wenn wir das jedoch als richtig unterstellen , so möchten wir
gern von dem Arbeitsminister hören , was er von seinem Kol¬
legen Treviranus denkt , der frisch und fröhlich erklärt ,man sei im Einklang mit dem Reichspräsidenten entschlossen,den Reichstag so lange immer wieder aufzu¬
lösen , bis er sich zur Verwirklichung der ge¬
planten großen Finanzreform willig zeige .
Treviranus gehört doch schließlich dem Kabinett an , und bei
all seinem Seekadettentemperament — so sollte man anneh¬
men — wird er keine Auffasiung vertreten , die in unmittel¬
barem Gegensatz zu der des Leiters der Regierung stände.
Außerdem ist er es ja auch gewesen , der seinerzeit bei der Bil¬
dung des Kabinetts Brüning als erster die Anwendung des
Artikels 48 in Aussicht stellte , und er unterschied sich von dem
Reitbskanzler nur dadurch , daß er aus seinem Herzen keine
Mördergrube machte und das , was dieser zu verschweigen noch
für zweckmäßig hielt , laut und vernehmlich in die Welt hin-
ausries .

Wenn nun aber schon eine einmalige Auflösung die ver¬
heerenden Folgen nach sich ziehen soll, die Herr Stegerwald
androht , wie verhängnisvoll würde dann erst für das Wirt¬
schaftsleben eine einmalige oder gar mehrmalige Wieder¬
holung des Experiments sein ! Statt der immer wieder ver¬
sprochenen Ankurbelung würden wir Rückschläge erleben , von
denen sich Deutschland so leicht nicht wieder erholen könnte.
Nicht Rettung würde uns gebracht, sondern ein Chaos
käme über uns , das durch Verordnungen auf Grund des Ar¬
tikels 48, zu deren Erlaß sich dann neue willkommene Gele¬
genheiten böten , nicht zu überwinden wäre .

Die Finanzreform soll unter allen Umständen durchgeführt
werden. Aber Herr Treviranus sagt uns nicht welche Fi¬
nanzreform , und wir haben nach den Erfahrungen der letzten
Monate wohl das Recht anzunehmen, daß es wieder eine
solche sein soll, die ausschließlich auf die Wünscheund Interessen der bürgerlichen Parteien
und der hinter ihnen stehenden Cliquen und Verbände z u -
geschnitten ist . Daran soll sich offenbar auch dann nichts
ändern , wenn die Wahlen nicht das von der Regierung er¬
hoffte Ergebnis haben , das heißt , wenn die Fraktionen , die
sie im alten Reichstag stützten, im neuen keine Mehrheit bil¬
den werden . Im Gegenteil : Gerade dann ist der Grund zu
einer neuen Befragung des Volkes gegeben, und das Spiel
wird so lange erneuert , bis man den Willen derer , die heute
regieren , durchgesetzt hat .

Wenn das keine Katastrophenpolitik ist , dann wissen wir
nicht , wie das System aussehen soll , das eine solche Bezeich¬
nung verdient . Aber es gibt eben Leute, die den Wirrwarr
und den Zusammenbruch wollen , um mit ihrer Hilfe zu dem
politischen Ziel zu gelangen , das sie erstreben. Sie nehmen die
Gefährdung der Wirtschaft, die Erhöhung der Arbeitslosen¬
ziffer und die Verschlechterung der Lebenshaltung der noch im
Arbeitsprozeß Stehenden in Kauf , weil sie auf den so geschaf¬
fenen Trümmern die uneingeschränkte Herrschaft des Kapita .
lismus aufrichten zu können glauben . Die Sozialdemokratie
bleibt ausgeschaltet, und das durch die wachsende Not zer¬
mürbte Proletariat wird entweder in seiner Aktionsfähigkeit
gelähmt , oder es läßt sich zu Verzweiflungstaten hinreißen ,
die man mit Eewaltmaßreaeln unterdrücken kann . Das sind
die strategischen Pläne des Draufgängertums , zu desien Wort¬
führer sich der Minister Treviranus macht .

Aber auch die Gefahren , die dem absolutistischen Kapitalis¬
mus von der Demokratie als solcher drohen , sollen auf dem¬
selben Wege beseitigt werden . Es ist klar , daß auch ein noq
so festgefügter und im Volke verwurzelter Parlamentarismus
fortgesetzte Auflösungen nicht vertragen würde . Unter solcher
Stößen müßte er zusammenbrechen, und bis der Moment ge¬
kommen wäre , an dem man ohne Bedenken und ohne eim
heuchlerische Miene zur Schau zu tragen , das demokratisch !
Regime über Bord werfen könnte, stände der Artikel 48 zu:
Verfügung . Bei jeder Auflösung ergäben sich für seine An¬
wendung neue und immer weiter gesteckte Möglichkeiten, unl
die Volksvertretung , der dann schließlich ein längeres Leber
beschieden wäre , wurde dann von einer so gut wie unüber
steiglichen Mauer von inzwischen erlassenen Verordnunger
umgeben sein .

Der Reichskanzler hat eben erst wieder in Köln vor
der Notwendigkeit der Erhaltung der Demo¬
kratie gesprochen . Wir wollen seine Gutgläubigkeit nicht ir
Abrede stellen , obwohl er zugeben müßte, daß seine

"Methoder
der geltenden Verfaffung einen schweren Stoß versetzen . Abei
was sein Leutnant Treviranus betreibt — ohne vor
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ihm zur Ordnung gerufen zu werden — das ist nichts anderes
als die VorbereitungeinesStaats st reich s , wenn
auch eines Staatsstreichs , der fürs erste die Formen der Ver¬
fassung scheinbar nicht verletzt . Was ist eine Regierung wert ,
deren Leiter sich zur Demokratie bekennt , deren einzelne Mit -

tlieber aber für sich das Recht in Anspruch nehmen können,
!läne zu entwickeln , die auf die Zerstörung der Demokratie

hinauslaufen ?
Diese Frage mutz jetzt den Wählern vorgelegt werden , da¬

mit sie aus ihr am 14. September die Anhaltspunkte für ihr
Urteil über das System Brüning gewinnen können . Aber
wir sind uns klar darüber , daß auch, wenn das Verdikt so aus¬
fällt , wie wir es erwarten , der eigentliche Kampf
dann erst beginnt . Er kann für das Volk nur siegreich
enden , wenn in den neuen Reichstag eine starke Sozial¬
demokratische Partei einzieht , in deren Politik sich
Geschicklichkeit mit äußerster Entschlosienheit paart !

Sie ßjitlerjchen Strolche
Frankfurt a. M ., 12 . Aug. (Eig . Draht ) . In Oppenheim a. M.

haben di« Nationalsozialisten ihr Heldentum wieder einmal do¬
kumentiert . Sie drangen , nachdem sie die Fensterscheibenzerschlagen
batten , in die Wohnung des jüdischen Führers des Reichsbanners ,
Nathan Frank , ein und demolierten die Wohnung vollständig.
Die zwei Ortspolizisten , die der wildgewordenen Bande gegenüber
nichts ausrichten konnten, riesen das Mainzer Ueborfallkommando
herbei , dem allein es zu verdanken ist , daß Frank und seine Kame¬
raden , die sich bei ihm in der Wohnung befanden , nicht totgeschla¬
gen wurden . 12 der Helden wurden in das Amtsgerichtsgesängnis
in Mainz eingelieiert , 10 davon aber , wie das bei Nationalsozia¬
listen zur Hebung geworden ist , nach einem kurzen Verhör wieder
treigelassen.

Türkischer vorstofi gegen die Kurden
Angora , 12 . Aug . Die türkische Regierung , die beschlossen bat ,

den Protest der persischen Regierung unbeachtet »u lassen , bat Ge¬
neral Ealih Pascha dem Befehlshaber der türkischen Streitkräfte an
der türkisch - persischen Grenze, den Befehl erteilt , militärische Ope¬
rationen gegen die Kurden zu beginnen , die sich am Abhange des
Ararat eingegraben haben . Die türkischen Truppen haben gestern
abend die persische Grenze überschritten und auf dem östlichen Ab¬
hänge des Agridagh eine strategische Stellung besetzt, die ziemlich
tief im persischen Gebiet liegt . Die Türken haben alle Vorkehrun¬
gen getroffen , um den Rückzug der Aufständischen abzuschneiden ,
und hoffen, der kurdischen Gefahr ein für allemal ein Ende zu
machen .

Oer Krieg aus der Lust
London, 12 . Aug. ( Eig . Draht .) Aebnlich wie vor kurzem in

Frankreich, haben am Dienstag in England grob« Lnftmanäver be¬
gonnen , an denen 259 Flugzeuge beteiligt sind . Es wurde ein An¬
griff auf England vollzogen, zu desien Abwehr sämtlich verfügbaren
Etreitkräste herangezogen wurden - Man darf auf die Kritik durch
die Militärs gespannt sein , denn der vor zwei Jahren ausgeführte
Luftangriff auf London batte bewiesen, daß selbst bei größten An¬
strengungen eine wirksame Verteidigung gegen di« angreisenden
Bombengeschwader nicht möglich ist.

Oie Kommunisten als beste Helfer
der Labriksterren

Part » , 11 . August.
„Kein Generalstreik !
Getreu ihrer ständigen Politik wollen die Kommunisten «inen

neuen Versuch der Arbeiterspaltung unternehmen . Nachdem sie seit
Beginn des Streikes ihre gewöhnlichen Mittel angewandt hatten ,
das heißt die Verleumdung , die Lüge, den Betrug und so weiter ,
wollen sie jetzt einen anderen Weg beschreiten :

Sie wollen die Arbeiter , deren Fabrikherren bereits den Arbeiter¬
forderungen zugestimmt haben , aufs neue aus der Fabrik locken
und so einen Generalstreik proklamieren .

Keinen gröberen Fehler gäbe es als die Befolgung dieser kom¬
munistischen Streikpavole . . Das Textilkonsortium , oder vielmehr
gewisse grobe Fabrikherren dieses Konsortiums könnten sich gar
nichts besieres wünschen . Das wäre für sie die Rettungsbrücke - Aber
das wäre auch für die Arbeiter von furchtbaren Folgen .

Ihr Arbeiter , die Ihr Eure Forderungen bereits durchgesetzt habt ,
hört nicht auf die Kommunisten ! Labt Euch nicht durch da» Ge¬
schrei und durch die Beleidigungen von Individuen einschüchtern ,
von denen manche vielleicht vom Konsortium heimlich bezahlt
werden .

"
Dieser Aufruf wurde soeben an die Stadtmauern von Roubaix

und Tourcoing geheftet, wo die Arbeiter jetzt bereits feit 2 Wochen
gegen die „Treu -Prämie " durch Streik protestieren . Die Arbeiter
sollen nach Ablauf eines Jahres eine „Treu -Prämie " dadurch er¬
halten , daß der Arbeitgeber den Anteil des Arbeitnehmers zur
Sozialversicherung zahlt , sofern dieser seine Arbeit niemals unter¬
brochen bat . Eine Feier des 1 . Mai wäre damit nie mehr möglich .

Die Kommunisten geben nicht nur die unsinnigsten Streikparolen
aus , womit sie lediglich den Arbeitgebern beistehen, sondern sie be¬
kämpfen, genau so wie diese , das Prinzip des Sozialversicherungs-
gesetzes, sie wollen es , wie diese , zu Fall bringen . Seit dem Jahre
1921 gibt es ja besondere kommunistische Gewerkschaften in Frank¬
reich , deren Hauvtkampf den Arbeitern der Freien Gewerkschaften
und bedeutend weniger den Arbeitgebern gilt . Die kommunistische
Partei und die bommunistischen Gewerkschaften in Frankreich sind
bereit » ohnehin so moralisch verkommen, daß man immer wieder
Polizeispitzel in ihnen entdeckt , und so hofft auch das Textilkonlor -
tium , Verräter zur Niederschlagung des Streiks zu finden , wie es
im Jahre 1921 einen solchen für 200 000 Franken mit Erfolg ge¬
funden hatte .

Im Gegensatz zu den kommunistischen Gewerkschaften haben die
Freien Gewerkschaften ausdrücklich betont , daß sie an dem Prinzip
der Sozialversicherungen frsthalten . Sie verlangen jedoch « ine Lohn¬
erhöhung und verlangten diese bereits vor der Einführung des
Sozialversicherungsgesetzes. Würde es nach dem kommunistischen
Wunsch gehen, der Staat möge die Gesamtkosten der Slyialversiche-
rungen übernehmen , so wären die Arbeiter bei dem heutigen Stand
der Ding« von der Leitung der Sozialversicherungskassen natürlich
ausgeschlossen . Auch das würde sehr von den Arbeitgebern begrüßt
« erden.

Einstweilen Laben alle streikenden Arbeiter von ihren Fabriken
einen Entlastungsbrief bekommen , in dem es gleichzeitig heißt, daß
später Neueinstellungen nur individuell erfolgen können . Das ist der
übliche Brief der Arbeitgeber beim Streikfall . Die Arbeiter lasten
sich dadurch nicht einschüchtern - Schon haben viele Fabriken ihre
Forderungen anerkannt . Die Macht des Textilkonsortiums ist
außerordentlich geschwächt , die des Textilarbeiter -Verbandes ge¬
stärkt. Jeden Tag weichen weitere Fabrikherren . Nichts kann aber
plötzlich di « Einheit im Textilkonsortium und damit eine wirksame
Bekämpfung des Streiks bester einleiten als das Dazwischenfahren
der kommunistischen Gewerkschaftsführer mit verbrecherischen Streik -
paystey, Kurt Lenz ,

tfaeUe senken *ind
Die Monopolgewinne der Zementindustrie

Außenseiter Unsummen kosten lasten.

*«»!

In den Erörterungen über die Kartellpreise spielt immer wieder
die Zementindustrie mit ihren Monopolgewinnen eine Rolle . Auch
im Rahmen der gegenwärtigen Preissenkungsaktion der Reichs¬
regierung hat man sich mit den überhöhten Kartellpreisen beschäf¬
tigt . Die Drosselung des Baumarktes hat sich im vergangenen
Jahr auch bei der Zementindustri « erstmalig wieder in einem star¬
ken Absatzrückgang ausgewirkt . Während von 1926 bis 1928 der
Absatz von 5,8 auf 7,5 Millionen Tonnen , also um rund 35 Proz .
angewachsen war und damit sogar den Rekordsatz der Vorkriegszeit
übertraf , fiel im Jahre 1929 der Gesamtabsatz um rund 7 Prozent .
Es ist nun für die Kartellvolitik der Zementindustrie äußerst be¬
zeichnend , daß verschiedene der führenden Unternehmen trotz Absatz«
rückgänge ihre Gewinne im letzten Jahr sogar noch steigern konn¬
ten. Die Dividende der wichtigsten Zementwerke stellten sich in den
letzten beiden Jahren wie folgt

1928 1929
Konzern Seidelberg -Mannheim 10 % 10 %
Schles . Zementkonzern 12 % 12 %
Wickingkonzern 10 % 10 %
Portland -Zement Ovveln 15 % 12 %

„ Zement Germania 14 % 14 %
„ Zement Hemmoor 15 % 15 %

Breitenburger Portland -Zement 12 % 12 %
Beton Monier 12 % 12 %

Diese Unternehmen , die zusammen mehr als 75 % der deutschen
Zementfabrikation beherrschen , haben also mit einer einzigen Aus -
nähme ihre Aktionärsgewinne für 1929 auf der Höhe des vorher¬
gehenden Hochkonjunkturjabres gehalten . Hiervon abgesehen hat
die Kavitalbildung in Gestalt von außergewöhnlich hohen Abschrei¬
bungen und Rückstellungennicht von dem Umfang der Vorjahre ein¬
gebüßt . Außerdem haben sich die Zementkonzerne bzw . ihre Syn¬
dikate auch im letzten Jahre die Niederringung der unbequeme»

ui,, . *v^,n ,u | ,vu . Ern geradezu kläW -u
spiel für die Verschwendung, die zur Erhaltung der ^
und der festen Monopolpreise von den großen Iewentkau i Abi
trieben wird , liefert der Abschluß des führenden süddeim ^ ji ^ st
zerns , der Portlandzementwerke Heidelberg-Mann »̂ ei
gart A G. Mt JA

Dieses Unternehmen konnte trotz des schlechten BauE ^ , AI
letzten Jahre seine Betriebsgewinne noch von 8,7 auf W "i
steigern. Die Abschreibungen wurden um fast SO Pro ^
Millionen heraufgeschraubt und entsprechen fast der
summe, die (10 % ) an die Aktionär« ausgezablt wird .
eine Werk läßt sich die Beseitigung der Kartellstörenfriu *

Stützung seines Preismonopols rund 1 Million Mark
Nach den Berichten der Zementkartelle waren die

werke im letzten Jahr nur zu wenig mehr als 50 % ibrek
fähigkeit ausgenutzt . Der volkswirtschaftliche Unsinn er" ^
vrozentigen Ausnutzung der Betriebskapazität bei 9,r

enormen Gewinnen liegt auf der Hand . Dieser Widerfin" ^ 1

sich in der Zementindustrie noch besonders dadurch, da» ^
rentablen Werke ihre hoben Profitraten nur aus einem
Gesamterlöser ziehen, da die Kartelle selbst einen erbeb
der Erlöse mit Beschlag belegen und entweder »u 2 "
oder zur Abdrosselung der Außenseiter verwenden

Die von den Zementkartellen dem Baumarkt auis ^
Preise sind auch heute noch derart überspannt , daß be > -
rablen Ausnutzung der Betriebskapazität die Zementinl
Aktionären nicht nur die höchsten Durchschnittsdividen̂
und Kavitalbildung im großen betreiben , sondern daru ,
auch noch Millionen im Kampf gegen die Außenseiter
kann . Eine Preissenkungsaktion großen Stils ist also
wichtigsten Lieferindustrie für die Bauwirtschaft das ^ Ri^
Stund «. Herr Brüning , der Preisabbaukanzler , soll

1

»I

'§ eHe*a£dhekto ** fäußßaHtenßeMtiJE
Du ball io Diamanten und perlen — JR

Größe eines Dreimarkstückes, der mit Brillanten undIn der Villa des Generaldirektors v . Siemens in Ber¬
lin , eines industriellen Grohkapitalisten und Scharfmachers ,
ist , wie schon berichtet , eingebrochen worden . Was in einer

solchen Generaldirektorswohnung zu finden ist, darüber be¬

richtet recht instruktiv die nachstehende Mitteilung :

Berlin , 12. Aug. Der gestrige Einbruch in der Villa des General¬
direktors v. Siemens ist der neueste Streich des berüchtigten „Lei¬
tungsrevisors " Fritz Bachnick. Bachnick und seine Taten haben schon
öfters die Behörden beschäftigt und Aufsehen erregt . Sein Arbeits¬
system ist immer das gleich« . Er wartet ab , bis die Wobnungsin -
baber fortgegangen oder verreist sind . Seine Angabe , er müsie die
Licht - oder Telephonleitungen prüfen , findet stets Glauben . Die
Angestellten führen ihn von Zimmer zu Zimmer , und er versteht
es , sie auf kurze Zeit zu entfernen . Kaum ist er allein , so nimmt
er sein vorzügliches Einbruchswerkzeug zur Sand , öffnet schnell und
geschickt die Behältnisse und bat Schmuck- und Wertsachen schon in
den Taschen , wenn die Angestellten »urückkommen . Seine Beute ,
die er gestern gemacht hat , dürfte in die Hunderttauseude gehen.
Er stahl eine goldene Handtasche mit goldenem Portemonnaie , eine

lange echte Perlenkette mit Platinschlob und einem

ist, ein Platinarmband mit Perlen und Brillanten , *i|
mit Diamanten und ein goldene» Zigarettenetui . Auße

^
M «u I

er einen Schmuckkasten , der auch noch Brillanten entfitel*, IT :°*tll
bisher die genaue Beschreibung fehlt . Nach den "
rungen verschwindet Bachnick, wenn ihm ein großer ÄJ

' ».
lungen ist , für einige Zeit aus Berlin . Wo er sich *n L
versteckt und wo er seine Beute läßt , weiß man noch^ '^ x L * f

,t
werden nu» »“ ,

bis die J »(|n
fungskösten für die Brillantenschätze aus ihren Kn . » il
aus geholt waren , mit denen sich dann die , v #I
nenschwerer Kapitalisten schmücken . Man sieht, °

„j
deutsche Wirtschaft gestattet den Kapitalisten immer
manten und Perlen in verschwenderischer Fülle - §
ausgesteuerte Erwerbslose denken , wenn sie Horen,
Generaldirektors alles zu finden ist ?

Provinz spielt Bachnick den Oberingenieur mit Gattin
elegante Quartiere . rt4 |i .

Wie viele tausende von Arbeitern werden nio A «ec|
vielleicht jahrelang haben schuften müssen , ,

Revolution auf Sem furbeitenu»*
Und was tut die Regierung 1

Wir stehen mitten im Sommer . Auch sonst trat um diese Zeit auf
dem Arbeitsmarkt häufig ein gewisier Stillstand ein . Was sich aber
jetzt absvielt , ist etwas ganz anderes als Stillstand . Es ist eine
Krise, die an den Grundfesten de« kapitalistischen Wirtschaftssystem»
rüttelt . Die chronische Depression, die wir seit Monaten auf dem
Arbeitsmarkt beobachten , bat sich von neuem verschärft. Der tiefste
Punkt der Not scheint noch immer nicht erreicht zu sein .

Die Zahl der - auptunterstützungsempfänger , die im letzten Be¬
richtsabschnitt nur unerheblich zugenommen hatte , ist, wie die
Reichsanstalt mitteilt , jetzt um rund 28 000 auf über 1497 000 in
der Arbeitslosenversicherung und um rund 23 000 auf 403 000 in
der Krisenunterftützung gestiegen. Damit bat die Belastung der
beiden llnterstützungseinrichjungen mit zusammen über 1,9 Millio¬
nen Unterstützten einen Stand erreicht, der um mehr al , 1 Million
über den de» Borjahre » liegt . Dieser Entwicklung entspricht die
Zunahme der Zahl der verfügbaren Arbeitssuchenden, die bei den
Arbeitsämtern eingetragen sind . Sie stieg vom 15 . bis »um 31 .
Juli um rund -42 000 und erreichte — nach Abzug derjenigen , die
noch in gekündigter oder ungekündigter Stellung oder in Notstands »
arbeit beschäftigt waren — eine» Stand von rund 2 757 900 Ar¬
beitslosen . Von dem Zugang entfällt der große Teil auf die über¬
wiegend von der Konjunktur abhängigen Derufsgruvven , doch sind
auch die Saisonaußenberuf « bereits an ihm beteiligt .

Dag allgemeine Bild , dar sich aus diesen Zahlen ergibt , wird er¬
gänzt und bestätigt durch Meldungen über weitere Zunahme von
Feierschichten und Kurzarbeit , durch die Ankündigung von Ent¬
lastungen und durch Stillegungsanträge , schließlich durch umfang¬
reiche Aussteuerungen von Arbeitslosen , deren Unterstützungs-
ansprüche erschöpft sind .

Dieser Tatbestand offenbart erschreckend deutlich, daß Wirtschaft
und Arbeitsmarkt an einem kritischen Punkt angekommen sind.
Die Zahl der unterstützten Kurzarbeiter betrug Ende Juli bereits
mehr als 1Ö0 000 . Die Zahl der Wohlfahrtsarbeitslosen steigt- Die
Aussteuerung aus der Arbeitslosenversicherung wie aus der Krisen¬
unterstützung nimmt rapid zu . Die Ziffern der Hauvtunterstützungs -
emvfänger geben also noch lange nicht den ungeheuren Ernst der
Situation wieder . Die Dauer der Arbeitslosigkeit steigt ebenfalls

unaufhörlich , weil die Arbeitslosen nirgends mebr u 1

Steigend « Not auf der ganzen Linie l « «i
Um das Maß des Elends und der Erbitterung oo .

mästen jetzt die Arb«it»losen — ausgerechnet sie 77 . °

derer , die Rotopfee »ablen müssen , eröffne». Sie durr^ ,
ibr« Reichsbilf« entrichten , während die anderen now, ^
tober warten können; denn schon jetzt macht sich der " ^
heitslosennnterstützung , wi " ' “ » -« ««et

gelegt worden ist, für die Arveilsiosen immer»-,- -

Arbeitslosenziffern steigen, aber die Arbeitslosen »»»« P
g

Das ist die geniale Leistung der Frontkämoferregie
kennt sehr wohl den Sinn und die Bedeutung der ^
Entwicklung des Arbeitsmarktes . Aber eben deswe« "

^
Sozialdemokratie , die Partei , die wie keine andere 0 » „
tereste an der Wiedereingliederung der Arbeitslosen
vrozeb bat , nicht in der Regierung gebrauchen. D«k

ist zerrüttet , die Produktion aber ist keineswegs 8**

> 1

rst zerrüttet , die Produktion aber ist keineswegs
Der Export ist günstig ; viel günstiger kann er kaum M , ffi

Rationalisierung wütet in verschäritem Tempo, ab“ J® di«
der Massen sinkt und verlangsamt sich immer me«1 • . 1

talistische Wirtschaft ist in einer Sackgaste . Nur j
kübne Reformen können helfen. Diesen Reformen '

Sonderinteresten btt Nutznießer de» Elend » , de » '
„ j*JJr

der Besitzenden und der Privateigentumsfanatiker 0

deswegen kann sich das Kabinett Brüning mit der {|i|n

nicht verständigen . Deswegen versucht es mit
teln die Krise meistern, nur da und dort ein Pflaster 1

Brüning y,

auf

te Regierung » tun ’1' »
in der Arbeitslosenuntt ^ . J

zu legen.
Seit 5 Monaten erklärt die

gung des Leistungsabbaues in orr >
wolle mit Hilfe von Arbett »beschaffnng den Arbe
beln- Was erleben wir ? Die Arbeitslosigkeit ste) »^ ^ kM

arbeitsminister versprach 200 000 Bauarbeitern Arve ^ ^
Was zeigen die neuen Arbeitslosenziffern ? Noch ^ E
Bauarbeiter bat bis jetzt durch die Arbeitsbeschanu^ ^

Die kl' "arbeitsministers Beschäftigung bekommen,
gered« haben wir genug zu hören bekommen . -
fungstaten dagegen lasten auf sich warten .
Arbeitslosen noch warten ? Bis sie verhungert

Wetterverheerungen
Schweres Unwetter bei Bad Reichenhall

Bad Neichenhall, 12 . Aug . Die Umgegend von Bad Reichenball
wurde beute abend von einem schweren - Unwetter heimgesucht ,
lieber dem Lattengebirge ging ein Wolkenbrnch nieder , der die
Bergbäche zu reibenden Flüssen anichwellen ließ. Bei der Schieß¬
stätte in Bad Reichenhall staute sich der Wavvachfluß . Wasier- und
Sandmassen drangen in die Gebäude ein und richteten grobe Ber -
wüstungen an . Die Fluten wälzten sitz in die Stadt Reitzenhall

. . . , _ _ £<|r

binein und drangen in die Keller . Die 8euerw B^
Gefahr . Der schlimmste Schaden wurde an der St *

ball—Innsbruck und am Bahndamm Bad
gaben angerichtet . Die !« Verbindung dürste aü ' jl
terbrochen sein . Das Geröll und der Sand U

meterhoch auf der Straße . Mebrer « Autos u
.
n®

»wischen den beiden Orten befanden , wurden ems^

Passagiere und Pferde konnten nur mit
geschafft werden . Die Bahnstrecke Bad Reichend ^
an zwei Stellen durch Dammrutsche beschädigt - ^
Verkehr eingestellt werden mußte . Etwa 500

" e

Autos zur nätzsten Bahnstation gebracht,
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($%eidaa & (ßaden
^-Revolte gegen Sie StaatsorSnung

¥a in NecKargemünö
Hi,-!

0 (Dienstag ) abend hatte Genosse Remmele in einer
Etjkj amm (un8 ä“ Neckar « emiind zu sprechen . Al» er in

J ^ ' "vassterte , befand sich deren Bevöllernng bereits in leb-
tzti«

"
Legung . Aus Eberbach, Zieselhansen und Seidelberg

bi
tn*Bc Hundert Nazis in die Stadt gekommen , um, wie es

mi$ ® et fontmluno ru sprengen . Studenten , Angestellte und
tz,

' '
tttticn sich zu diesem Zweck in Eintracht zusammen. Unter

^ M» i ? ^ uden sich einige in Heidelberg stadtbekannte«nt ajXMleViunfcn s' ch einige in . . . - -
^ Ü̂ Sl ^ ^ Iben und sogar einer , der wegen Silberdieb -

^ »̂ Wz^ .̂ urmerie verweigerte dieser Gesellschaft den Zutritt zur
ijm . fc:„ . Un 8 im „ Anker " . Gegenüber dieser Wirtschaft befindet fich

gj(T
'
. WH zum „Adler" . In dieser setzten sich etwa 80 dieser

W ' l, l » • um mittels Gesang und Radau die Versammlung gegen -
* ^

i, ? ^ iich zu machen . Ein Indianergeheul war », wie es sicher
^

«
^ nem Zirkus gehört wurde. Der Bürgermeister der Stadt

, ^. .̂ ndarmeriekommisiar mutzten schliehlich zur Räumung"rtschafj ausfordern . Al« dieser Aufforderung keine Folge'"Urde , ging Gendarmerie und Ortspolizei mit dem Gummi «
ein ^
>bli»

F
*u/
inW
iit*<
pell?

i.
®ot . Selbst aus der Pripatwohnung , unter Betten

dr»,
ranke n mutzten diese Burschen heraus geholt werden.

" iarktplatz setzten fich die Zusammenstöhe zwischen Polizei
I g .

1® fort. Es ist geradezu ein Wunder , datz sich die geringe
E^

'ch«rheitsbeamter behaupten konnte; Verstärkung zu
, i ^> batte die Polizeidjre ktion Heidelberg ab «

füittrt 9Ittm0t ( itttrt Nrttt fiirvfarafi # hHrf » R» hit « ßijfjf> . ’■ vonc 74uniei(ung von jinrisraqe onrir fie ob» ninji
t̂l;

^ "" eisung kam schliehlich auch und nm 1» Uhr traf die
Verstärkung der Landespolizei ein . Di« gesamte Be-

fj, »? der Stadt war auf den Beinen
>a ^ «,

* *i«mmlune selbst verlies ruhig und sachlich. Sie war von
tlL hundert Personen besucht , wohl ebenso viele Personen

tncn Einlaß finden. Den Saalschutz hatte eine Abteilung
^ . f'uer aus Heidelberg übernommen . In der Diskussion
^ ett

* Redner , die das vrivatwirtfchaftlicheSystem für richtig
wM ^ Ct dleferent wie die Diskussionsredner wurden ruhig
d » der Versammlung drohte noch einmal die Gefahr de»

Hot
n^°kcs ' dann die Nazis hatten sich auf der Strab« »um

titz hkuppenweise verteilt . Sobald sie den Genossen Remmele
Anb^ ^ ?!' langen sie das schöne Lied „Das Wandern ist des Müllers

es die Parteileitung der Nazis befohlen hatte . Datz der
»« ei

^ EMuiele mit deüi Reichsbanner in Begleitung einiger Gen«
• nj

*Ut Bahn gingen, bat den Burschen gar nicht gefallen. Für
lt vSl 11«6>I.Wot wichtig , datz dieser Vorgang ohne ernste Zosammen «
fctit tz>,? ' es und datz den gesellschaftlich-sittlich aus den Hund ge-

Qi
E» Natis -Indianern gezeigt wurde , wie sie schachmatt gesetzt

der *t j
Dag Verdienst für die Behauptung der Ordnung ge¬

eicht , . . '' !em Falle der Gendarmerie und Polizei , aber
. Unt iistj-

h'uaus mutz festgestellt werden , datz zu keiner Zeit der kom -
i bftg . n Hochflut Niedertracht und Roheit solche Orgien feierte»,

lorr»Ü h^i den Nazis festzustellen ist. Der Hatz dieser Gesell¬
te - f ^,,

°"rt bereits an dem Willen zum Verbreche« gegen Lebe»
^ an ihren volitischen Gegner ». Mit dieser Gesell -

Deutsche Bolksvartei, wie ihr Führer Scholz meint,
die > Ht. auf die Bein« stelle». Da» kan« «tue herrlich« Zeit

er

Strafverfolgung - es polttifchen
Rüpettums

^ 3 u st i z m i n i st e r bat im Hinblick auf die in letzter
l » ^ hausenden planmätzigen Ueberfäkle von bewaffneten

radikaler Parteien auf politische Gegner , die sonstigen' “Hntr *eitcn aller Art und die damit verbundene Bedrohung
fot, Elchen Sicherheit die Staatsanwaltschaft ange-

«pW ,
H

G?en
.

^ lche Ausschreitungen energischer vorzugeben
a" rmittlungsverfabren so zu beschleunigen , datz die Ab»
rt z» LHd

"' glichst bald nach Verübung der Tat erfolgt . Beson¬
ne » Hst , Ewiesen wurde dabei auf die Verordnung des Reichs-
r«n l ^

lKe
" ^^aen Waffenmißbrauch vom 25. Juli 1930. Nach § 3

>

c « .

k

Jift i Ahnung wird mit Gefängnis nicht unter drei Monaten

^ rten erscheint und dabei bewaffnet ist. Gin« Um¬
gemeinsam mit anderen zu volitischen Zwecken an

’‘" 8p . ~ r ten erscheint und dabei bewaffnet ist. Gin« Um-
A » '

^ Gefängnisstrafe in eine Geldstrafe ist nicht zulässig ,
« itl * , g

* Verordnung verlangt unnachsichtliche Vollstreckung
u«f '

' bedingte Strafaussetzung mit Bewährungsfrist wird

i>̂ »x^
h^ amsweise bei Vorliegen besonderer Umstände ge-

. den dürfen . Auch bedingte Aussetzung eines Teils der
tü
^ ote

^^" Eätzlich nur in Frage kommen , wenn mindestens
nt

-e der Strafe vollstreckt sind.

"
«( H

> ]
ifl«t ? J °tt . «iJ ?8 en das politische Rüpeltum vorgegangen wer -
ot 'l H »ch? ° ucntlich versagt aber die Justiz uicht , wie wir es

dek ^ ^ deutschen Ländern gegenwärtig erleben , wo man
■ K ^ di» H einer Sabatiernno des aeosnmärtiaen Staates

es lebhaft , daß nunmehr auch in Baden

sprechen mutz . Wenn nur ein paarmal schnell"1 tau
1* durchgegriffen wird , werden die politischen

"*> Unwesen zum größten Teil einstellen , denn
Grunde feige Burschen .

;„f i General von Leltow-Vorbeck
- dpitzenkan- i- at in Saöen

. Bolksvartei , Wahlkreis Baden , bat General
Svitzenkandidaten ausgestellt. An »weiter

steht der langjährige Führer des Iungnattonalen
l^ alther Kanker .

Senosse Remmele vielfacher Millionär ?
Blödsinnige Wahllügen

Das badische Organ der deutschen Generalsvartei , die deutsch-
nationale hugenbergisch -stahlbelmlerische Badische Zeitung , hat
einen Svritzer von der amerikanischen Hitzewelle abbekommen. Bor
einigen Tagen brachte sie nämlich die von irgend einem schmutzigen
Lügenbeutel zu Wahlzwecken aus dem Aermel geschüttelte Meldung ,
datz sich der badische Unterrichtsminister Remmele in der
Schweiz eine Villa bauen liege. Es mutz schon ein moralisch
bis ins lumvenbafte zersetztes Gehirn sein , das mit solchen Mitteln
arbeitet , zum Zwecke der Herabsetzung des volitischen Gegners
solche Lügen erfindet . Im Volksfreund erschien dann am 2 . Au¬
gust ein teilweise in humoristischer Form gehaltener Artikel , in
dem u . a . folgende, auch dem Harmlosen als scherzhafte Entgeg¬
nung erkennbare Sätze zu leien standen :

„Wenn man an den Rhein hinausgeht , kann man in der Nähe
von Maxau eines der schönsten Personenboote liegen sehen , mit dem
Remmele seine Ausflüge zu Wasser zu machen pflegt . Bei der
Reichsbahndirektion kann man sich bestätigen lassen , datz für Rem¬
mele hier aus dem Personenbahnhof ein Salonwagen bereitgebalten
wird , mit dem er im Lande herum zu seinen Wahlversammlungen
fährt . Außerdem hat er sechs Reitpferde im Marstall stehen , die
noch vom Grohberzog stammen und bisher auf Staatskosten durch¬
gefüttert wurden . Auf dem Finanzamt kann man auch hören, datz
Remmele in Vermögenssachen Steuerfreiheit genießt , denn nur
dadurch konnte er zu einer feudalen Villa in der Schweiz kommen .

"
Jeder Mensch mit gesunden Sinnen und dem Willen zur poli¬

tischen Sauberkeit versteht, daß es sich da um eine gewollte Ver -
ulkung jener von der Bad . Zeitung gebrachten Lügennachricht
handelt ; daß da eine Form von Berichtigung gegeben wurde , dis
unter anständigen Menschen angenommen werden konnte, um so
mehr als man ja nicht wußte , ob nicht etwa die Redaktion der
Bad . Ztg . irgend einem schmutzigen Lügner oufgesessen war .

Was tut nunmehr die Badische Zeitung ? Sie druckt , aus dem Zu¬
sammenhangs gerissen , nur die oben zitierten Zeilen nach und setzt
vor dieselben folgenden Schrieb :

„Wir brachten vor wenigen Tagen die als Vermutung ausge -
lvrochene Nachricht , daß sich Genosse Dr . med. h . c . Adam Remmele
in der Schweiz eine feudale Villa bauen lasse . Ueberraschender-
weis « finden wir für diese Vermutung eine Bestätigung in einer
sozialdemokratischen Zeitung , die unterm 2. August ihren Lesern
folgende» mitteilt :"

Folgt das oben wiedergegebene Zitat .
'

Unter den Artikel aber fetzt die Bad . Zeitung den Nachsatz :
„So stehts nahezu wortwörtlich geschrieben im Karlsruher Dolks-

freund vom Samstag , den 2 . August, Nummer 178. — Minister
sein ist doch zu schön , jubheida , jubheida !"

Das Blatt gestattet sich also durch die ganze Behandlung der
Sache eine neue Lüge , indem es sich den Anschein gibt , als
glaube es selbst an die scherzhafte Uebertreibung im Artikel des
Volksfreund . Denn daß der Artikler der Bad . Ztg . so gemein-dumm
ist, um den Sinn des Ganzen nicht zu begreifen , das glauben wir
nicht . Er zieht es vielmehr vor , eine politisch schofle Handlung
zu begehen und gibt damit eine Charakteristik seiner selbst . Mini¬
ster Remmele hat in einer öffentlichen Versammlung in Gaggenau
ganz offen erklärt , datz er weder ein Gebäude, noch ein Grundstück
sein eigen nennen kann. Da» Finanzamt Karlsruhe -Stadt kann
hierüber Auskunft erteilen . Die Lüge von der „Villa Remmeles "
wird übrigens feit Jahren so ziemlich bei jeder Wahl zu durch¬
sichtigen Zwecken immer wieder erneut erfunden und wurde schon
mehr als einmal richtig gestellt .

Personalveränderungen im Ministerium
des Sultus und Unterrichts

DZ . Karlsruhe , 11 . Aug . Verwaltungsoberinspektor Stenz im
Ministerium des Innern wurde zum Regierungsrat im Ministe »
rium des Kultus und Unterrichts , Finanzinsvektor Travv »um
Ministerialrechnungsrat , der ordentl . Professor an der Universität
Rostock, Dr . Ulmer »um ordentl . Pros , der Rechte an der Univer¬
sität Heidelberg, der ordentliche Prof . Dr . Grisebach an der Uni¬
versität in Breslau »um ordentl . Prof , für neuere Kunstgeschichte
an ber Universität Heidelberg , der Direktor der Medizin . Klinik der
Medizinischen Akademie in Düsseldorf Prof . Dr .Thannhauser zum
ordentl . Prof , für innere Medizin und Direktor der Medizinischen
Klinik der Universität Freiburg , der autzerordentl . Prof . Dr . Bles-
fing an der Universität Heidelberg mit der Amtsbezeichnung und
den Rechten eines ordentl . Prof , zum ordentl . Prof , der Zahnbeil¬
kunde ernannt , Kreisschulrat Lauer in Emmendingen zum Kreis¬
oberschulrat in Karlsruhe , Schulrat Reinmuth beim Kreisschulamt
Karlsruhe zum Kreisschulrat in Emmendingen , Direktor Mangels -
doef an der Realschule Triberg zum Direktor am Realgymnasium
mit Oberrealschule in Weinheim . Direktor Grundel an der Real¬
schule Müllbeim zum Direktor an der Oberrealschule in Kebl. —
Versetzt wurden : Direktor Dr . Dürr von der Lesiingschule in Mann¬
heim an das Friedrichsgymnasium in Freiburg , Direktor Lachmann
von der Realschule Meßkirch an die Mädchenrealschule Bruchsal.

Ser Rheinfall bei Schaffhaufen
Der Rheinfall bei Schaffhausen soll nun auch vielleicht Industrie¬

bauten als Nachbarschaftbekommen. Nachdem ein erstes Projekt der
Schweizerischen Industriegesellschaft abgelehnt worden war . liegt
nun « in abgeänderter Plan zur Entscheidung vor . Allerdings sind
di« zuständigen schweizerischen Behörden sehr behutsam und trachten
mit allen Mittel danach , dem größten Wasserfall Europas seine
Wirkung und sein Naturbild nicht beeinträchtigen zu lassen . In der
schweizerrschen Presse kommt der dringende Wunsch zum Ausdruck,
daß auch das neue Projekt gründlich geprüft werde.

viehfeuchen -kntfchä- igung
Zur Deckung des auf Grund des ViMeuchenentschädigungsgefet -

zes vom 20. Oktober 1810 von den Tierbesitzern zu Ersetzenden Auf¬
wands an Seuchenentlchädigungen für das Rechnungsjahr 1329
wird ein« Umlage von 58 Pfg . für jedes Stück Rindvieh erhoben.

LCjeirerkachafttlche#

Blankenloch. Sonntag nachmittag 5 Uhr findet i« Lokal tu«
„Schwanen" eine sehr wichtige Parteiversa « » l»«g statt . Dt« Mit »
glieder werden gebeten, wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
vollzählig zu erscheinen .

Da« Schuhgeschäft der Firma CHR . BOCK Nacht ., das jahrelang den Alleinverkauf
unserer Marke für den Platz Karlsruhe hatte , wird von uns als Verkaufsstelle geführt .

HK

| Unsere Qualitäten , Paßformen und Preiswürdigkeiten werden Sie voll befriedigen

LJ

Der Kongreh der Beamteninternaltonale
in Genf wählte zum ersten Präsidenten Falkenberg -Berlin . Seine
Befugnisse sollen von der Exekutive festgelegt werden. Als inter¬
nationaler Sekretär trat Laurent - Paris anstelle von N o o r d -
h o f f- Amsterdam. Der durch England » Ausscheiden freigewordene
Sitz in der Exekutive ging an die Tschechoslowakei , so daß also nun¬
mehr in der Exekutive Deutschland, Frankreich , Oesterreich, Hol¬
land und die Tschechoslowakei vertreten sind.

In einer vom Kongreß angenommenen Entschließung wird mit
Ikachdruck gefordert , daß die Mitwirkung der Beamten an der Lö¬
sung der Verwaltungsfragen in direkter und dauernder Zusammen¬
arbeit zwischen den Behörden und Eewerkschastsorganisationen ge¬
setzlich geregelt wird . Diese Mitwirkung soll auf paritätischer
Grundlage zwischen den staatlichen und gewerkschaftlichen Organi¬
sationen unter Ausschluß aller Eondergruvven erfolgen . Gegen den
Gehaltsabbau machte der Kongreß in einer besonderen Entschlie¬
ßung energisch Front . Er forderte die Beamten aller Länder auf,
zur Angleichung der Gehälter an die Lebenshaltungskosten zu
kämpfen.

In seiner Schlutzansprache betonte F a lken berg -Berlin , daß
die freiorganisierten Beamten der „Einheit aller schaffenden Men¬
schen " dienen wollen . Das führe sie zwangsläufig zu einem Freund¬
schaftsverhältnis mit dem Internationalen Gewerkichaftsbund.
Auch die Beamten würden in die Linie der großen intnermrtiona -
len Arbeiterbewegung gedrängt , ohne daß sie dadurch ihre Eigen¬
art vreiszugeben brauchten . Die freie Beamtenbewegung müsse zif-
fernmäßig noch kräftig erstarken, aber sie brauche Ziffern mit In¬
halt , d . b. Menschen die in einem zur Jnternationalität drängen¬
den Zeitalter begreifen , daß sie als Staatsbürger ihres Landes
auch an der Lösung internationaler Aufgaben beteiligt sind. Mit
einem Wort des Dankes an Albert Thomas und fein« Mitarbeiter
im Internationalen Arbeitsamt schloß Falkenberg den Kongreß.
Der ' vierte Kongreß der Beamteninternational « findet 1932 im
Haag statt .

2. Badischer Druckertag
Im Rahmen der zahlreichen Veranstaltungen anläßlich des »wei¬

ten badischen Druckertages vom 8 . bis 11 . August fand nach
einem Begrüßungsabend am Samstag am Sonntag vormittag im
hiesigen katholischen Vereinshaus ein Festakt statt , der durch ein
Referat des Vorsitzenden der Zentralkommission Berlin , Acker¬
mann , ein besonderes Eevräge erhielt . Der Redner behandelte
das zeitgemäße Thema „Die Rationalisierung im Buch¬
drucks e werbe "

. Er wies eindringlich auf die Gefahren bin ,
die den Buchdruckern durch die technische Um- und Neugestaltung
der Druckereibetriebe, der sogenannten Rationalisierung buchen. Er
forderte , daß die Rationalisierung nicht nur den Unternehmern
Vorteile bringe , sondern daß auch die Arbeiter aus der Ratio¬
nalisierung vrofitierten . Ganz energisch wandte sich der Redner
gegen das Verlangen der Druckereinhaber, an die Maschinen, die
bisher von gelernten Arbeitern bedient wurden , ungelernte Ar¬
beitskräfte zu stellen. Seine mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen schloß der Redner mit der Mahnung an die Drucker¬
gehilfen , zusammenzusteben und Solidarität zu üben , damit dieser
Kampf zugunsten der Arbeiter entschieden werde.

Die Morgenfeier wurde auch zum Anlaß genommen, verschiedene
Mitglieder für ihre 25jährige Mitgliedschaft zu ehren . Es sind
dies im Bezirk Karlsruhe : Philipp S u h m , Jakob Nufer , Franz
F e i ch t i g e r , Jakob Ries , Ferdinand F a h r b a ch und Emil
Forsch . Im Verlauf der Veranstaltung überbrachte Stadtrat
Peter Maier die Grüße der Stadtverwaltung und betonte , daß
die Stadt gerade dem Duchdruckgewerbe immer größte Aufmerksam¬
keit gewidmet habe. Umrahmt war die Feier von Gesangsvor -
trägen des Männerchors „Tyvogravbia " und Musikvorträgen des
Schwa" ei,tunrtetts .

Der D » ckertag wurde am Samstag nachmittag mit der Er¬
öffnung einer vom Kreis Karlsruhe der Dnzcker im Ver¬
band der Deutschen Buchdrucker arrangierten Buchdrnckau »st«ll»ng
in der Freiburger Gewerbeschule eingeleitet . Nach einem Gesangs-
vortrag der „Tyvogravbia " begrüßte Kreisvorsttzender Feich -
t i g e r (Karlsruhe ) die zahlreich erschienenen Gäste, insbesondere
die Vertreter der städtischen und staatlichen Behörden . Di« Aus-
stellung, so führte er aus , sollte ein Bild vermitteln von der Lei¬
stungsfähigkeit der Freiburger und oberbadischen Druckereibetriebe.
Ferner soll sie zeigen, aus welch hoher technischen Stufe da» gra¬
phische Gewerbe steht . Der anschließende Rundgang führte zunächst
in den „Maschinensaal" , in dem neben den bekannten Flachdruck¬
maschinen eine Hochdruckmaschine vorgefübrt wurde , die das Mo¬
dernste auf diesem Gebiet darstellt . In den beiden anderen Räu¬
men haben die Freiburger Druckereien ihre graphischen Erzeugnisse
ausgestellt . Sie geben erneut einen Beweis dafür , daß serad « in
der heutigen Zeit Ideenreichtum und künstlerischer Sinn notwen¬
dig sind , um in diesem konkurrenzreichen Gewerbe bestehen zu kön¬
nen. Mes in allem war die Ausstellung sehenswert und sehr lehr¬
reich .

Abgelehnter Schiedsspruch
Der vor kurzem im Reichsarbeitsministerium für di« mitteldeutsch«

Metallindustrie gefällte Arbeit »,eitschiedssvruch, der 50 Stufen
vorsieht, wurde von einer Konferenz der Metallarbeiter für d«n Be¬
zirk Halle, Magdeburg und Anhalt abgelebut .

Die Konferenz beschloß einmütig einen Aufruf , worin die mittel¬
deutschen Metallarbeiter und ihre Angehörigen aufgefordert wer¬
den , bei der Reichstagswabl alle« kür den Sieg der Sozialdemo¬
kratische » Partei aufzubieten .

Volkswirtschaft
Amerika gilt nicht mehr als Linwanderungslano

Aus den letzt«» Einwanderungszahlen gebt deutlich hervor , daß
die Welt die Bereinigten Staaten nicht mehr als ein Land be¬
trachtet , in dem Milch und Honig fließt . Don den 153 714 Quo «
tendiern der 71 ausländischen Nationalitäten für das Fiskaljahr
1929/80 blieben 18 948 unangefordert . Interessant ist , daß von der
Quote für England und Nordirland in Höh« von 65 721 rund 10 000
Einwanderungsmöglichkeiten unbenutzt geblieben sind .

| Parlei -ltachrieMm
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^ct Könige aus dem Morgenlande
Aman Ullatz und Fuad der Dritte im Bund« : Faisal , der

Wüstenhäuptling
^ bnbof Friedrichstrafte in Berlin . Auf dem Bahnsteig , der den
^ .

'? '
^ 3ug aus dem Westen bringt , sammelt sich eine illustre Ee-

■
o ? ’ Zerren im korrekten Divlomatensrack gehen mit so ignier -

,j, .
Lächeln auf und ab, svicgelblanke Zylinder auf , dazwischen

It- einige erotische Gesichter , die erheblich aus dem europäi -
^ ^ ahmen fallen . „Was is ' n da los ?" fragt ein biederer Sand -

t , der vorübergeht , einen Dienstmann , der mit etwas svötti -
tJ ! Lächeln abseits von der offiziellen Eruvve steht . „Was wird

^ los sein ! Irgend so ein kleiner Amanullah ist wieder in An-
^ rsch« __

Pleite , aber durchs Brandenburger Tor
: pünktlich 5 Uhr 27 fährt am Spätnachmittag eine sagenhafte Ma -
Mt in die Hauptstadt der Republik ein : ein dürrer Herr mit

sieghaften Heldcntenorlächeln , das aus einem Filmmaga -
!"! stammen könnte. Auf dem Kopf sitzt ihm in furioser Verwegen,
^ t ein Wollkävvi wie es die Schotten beim Tanzen zu tragen
» Egen, kurzum , der erlauchte Gast ist bestimmt nicht alltäglich !
? A König Faisal aus dem Irak , ein kleiner Despot
“n Englands Gnaden , der mit samt seinem königlichen Saus kurz
3 der Pleite sieben soll und deshalb schnell noch einen kleinen
Stecher nach Deutschland gemacht bat . . . Man kann nie wissen .

Amanullah hat ja schließlich auch hier die besten Geschäfte aus
^ stin der braven Bürger gemacht .

Der Herr mit dem Tanzkäppi
Mf s >st alles genau so , wie es bei derartigen Anlässen zu sein
> Egt. Im Kreuzfeuer der Photographen macht der Herr mit dem
^ kavvi sein freundlichstes Pbotogravhiergesicht , z» Linken prä -

rt sich ein Oberst aus einer Leibwache , der fc schneidig aus -
. " > wie ein altpreußischer Sauptmann der Landwehr , zur Rech-

j s' °ht man den Legationsrat Dr . Drobba , der vom Auswärtigen

ne»

lbe
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n^ 'ert sich ein Oberst aus einer Leibwache , der fc schneidig aus-
»dt , Mi- ftniinlmrtnn h(>r pondmebr . Mir Reck¬

steh t „ lull „tu »lauiiviisn *. . - , - - - —
Senn Faisal als sein Berliner Begleiter mitgegeben worden

„Liebling des Volkes "

> tne Viertelstunde später . Grober Empfang im Adlon , wo eine
^ "NMerslucht" für die irakesische Majestät reserviert worden ist.
,, Boys machen Sofknire , dem Geichäftsfübrer stehen vor Auf-
» iling über ^ viel Exklusivität die Schweißperlen auf der Stirn ,
. putzen haben sich ein paar Dutzend neugierige Stratzenbummler
" 'gebaut , die den Serrn mit dem Wollkävvi genießen, als ob er

„ Theaterstück wäre . Herr Faisel kann dieser „Liebe des Volkes"

kJ wit einem unenwegt freundlichen Lächeln begegnen und
sich noch einmal den Photographen , die ihn in ein gerade-

„ grimmiges Kreuzfeuer nehmen. Dann verschwindet S . M . mit

l. „ kurzen leutseligen Verbeugung vor den unentwegten Unter .
en in seiner „Zimmerflucht" .

»Jeder einmal bei Hindenburg "
-Mnn kam ein besonders erbebender Moment . Das war . als
jkJ 'B Faisal mit Hindenburg in der Wilbelmstrabe ein Früh .

einnahm. Herr Faisal aus dem Morgenland kam in einem
Mittigen Automobil vorgefahren , der schneidige Oberst folgte in

»weiten Wagen , die Wache präsentierte , daß es nur eine
J ! &otte , draußen standen die Leute , um ein wenig von der aller¬
en Frühstückslust mitzunehmen . Die Photographen kletterten
Hji

°ie Eartenzäune und knipsten unter akuter Lebensgefahr , was
Fh " um gewisse Eingriffe der Schupo nötig machte , die es als

notwendig fand , daß zu Ehren des Herrschers aus Irak vel -
J tot (! vom Schauplatz abgetragen wurden . Am Nachmittag sah
£ n *>en König am Wannsee, aber nicht dort , wo die Berliner

W>!
ert kür billiges Geld zu baden und »u schwimmen pflegen,

£
°°rn auf dem Gelände des feudalen Golf, und Landclubs , wo

(J * F- isal in einem kleinen Matsch bewies , daß er nicht nur pho-

ie„
^ vhiefreundlich lächeln, sondern auch wie ein geborener Gent -
°n Golf spielen kann.

Die Pleitemajestät aus Afghanistan
Berliner aber , skeptische Leute , die sie nun einmal sind, lä -

ironisch und machen ihre Witze über Faisal , die Wollmützen-
üt aus dem Morgenlande . Sie denken an jenen kleinen dicken

asthmatisch schnaufenden Herrn aus Afghanistan , der nach
kam und wie ein kleiner Gott gefeiert wurde . Da war

d,
" " ul lab , der gleich mit seinem ganzen Hofstaat gekommen

ie^
"nd der unserer Industrie Millionenausträge gab , ohne sie

^ »oMen zu können. Denn Amanullah war , trotz der glän -
[ifij ? . Bajazzounisorm , mit der er in Berlin ausmarschierte , so

über die Obren verschuldet, das, es wegen Mangel an
"och nicht einmal zum Konkurse reichte . Jetzt sitzt der

tw e ®ma " in Rom und bat nichts weiter zu tun , als die Rech-
unbezahlt zurückzuschicken, die ihm die Post in sein faschi-

Asyl nachschickt .

£ . , Faule Monarchenwechsel
^

">ge Monate später kam ein anderer gekrönter Ritter , eben -
! tt

®ot| kleinerer Statur , aber mit einem sehr markant aus Ener -
Iktz,.

°Ehiehten Bärtchen , sodaß er wie eine erotische Ausgabe des
' • » I aussab . Auch dieser Mann , es war König Fuad

A e g y p t e n , wurde mit allem Pomp und in allen Ehren
*s auch er wollte uns Millionen zu verdienen geben. Wer
^ ist»

m '* ihm wie mit Amanullah : sein königliche » Haupt um-
^keichsalls schon der Pleitegeier , als er es durch» Branden -

tSd'lJ ^ or trug . Run präsentiert uns der Dritte im Bunde , Herr
's i °om Irak , faule Monarchenwechsel . Und so leid

tut . wir müssen böslich dankend ablebnen . Denn wenn wir
ü» J .

'ne Republik mit dem Artikel 48 und Herrn Brüning haben.
r kür , wie der Berliner sagt, „verschütt" aeaanaene Maie -

^ >Md - • - -mir noch lange nicht !

^nki an den ÜJghlfonds!
Nn b

,
a ' ‘‘ «t : Georg 2 a>öpflln . verantworllich sUr den gesamten

i » ü Äi >« Jntzall : Hermann Winter : für den Anzeigen .
$ Qh . aö Krüger . 2 ä m t l i cb e wohnhaft in Karlsruhe

tn - Truck u . Verlag : VerlagSdruckerei Volk » ,
freund G .m .b .H . Karlsruhe.

AiU atle * *Wett
23 Verletzte bei einem Autounglück

Brünn , 12. August. Ein von Brottowitz nach Trebitsch fahren¬
der vollbesetzter Autobus stürzte an einer Strahenkrümmung ober¬
halb Unterwillimowitz von einer Böschung auf ein Feld ab und
Lberschlug sich , 23 Personen wurden verletzt, davon 7 schwer. Sie
wurden ins Trebitscher Krankenhaus verbracht, während die Leicht¬
verletzten der häuslichen Pflege überlassen wurden.

Der Vater ersticht seinen Sohn
Stuttgart , 12 . August. In der Rächt zum Sonntag gerieten

in Wangen Bater und Sohn in Streit . Im Verlaus der Streitig¬
keiten griff der 85 Jahre alte Vater zum Messer und erstach seinen
Sohn . Der Bater wurde festgenommen.

Drei Kölner Studenten am Grotz -Venediger tödlich
abgestürzt

Innsbruck , 12 . August. In dem am Fuße der Erob -Venediger-
gruppe liegenden Ort Prägraten in Osttirol weilt gegenwärtig
eine aus 20 Mittelschülern aus Köln bestehende Gruppe der Ver¬
einigung höherer Schulen „Neudeutschland"

. Diese unternahm am
8 . August bei schlechtem Wetter einen Ausflug auf die Bergmat¬
ten oberhalb Prägraten . Dort trennten sie sich in mehrere Grup¬
pen . Einige von ihnen stiegen aus, um Edelweiß zu suchen . Drei
Studenten und zwar der 17jährige Karl König aus Köln -Ober -
hausen und die beiden 15jährigen Karlheinz Holland und Heinz
Fromm , beide aus Köln , stiegen auf einen hohen Felsen , trotzdem
sie für einen Aufstieg nicht alpin ausgerüstet waren , zum Teil
sogar nur mit gewöhnlichen Straßenschuhen. Sie rutschten auf dem
Neuschnee aus und stürzten in die Tiefe , wo sie mit zertrümmerten
Gliedern liegen blieben . Die drei Leichen wurden geborgen und
nach Linz gebracht, von wo aus sie nach Köln übergesührt werden.

Mord und Selbstmord aus gekränktem Ehrgefühl
Chemnitz , 12. August. Der Berufsschullehrer Queck in Grünn

bei Chemnitz hat beute morgen seinen Kollegen und stellvertreten¬
den Schulleiter Oehme im Lehrmittelzimmer der Schule erschossen
und fich dann selbst durch zwei Kopfschüsse getötet . Wie aus einer
hinterlastenen Karte hervorgebt , ist die Tat auf gekränktes Ehr¬
gefühl zurückzuführen.

Hunderte von Personen in China ertrunken
Tientsin , 12. August. Das Gebiet zwischen Tientsin und Mul¬

den wurde in der vergangenen Woche durch lleberschwemmungen
verwüstet. An zahlreichen Stellen wurde die Eisenbahnlinie Peking -
Mukden und die Brücken weggerissen . Hunderte von Personen er¬
tranken . Mehrere tausend Personen flüchteten in die Kllstenstädte.
Der an der Bahnlinie angerichtete Schaden wird aus mehrere hun-
dertausend Dollar geschätzt.

Zwei Tote bei einem Zusammenstoh
Stadt Roda, 12 . Aug . In einer gefährlichen Kurve vor dem Ort

fuhr am Montag gegen 18 Ubr ein Motorradfahrer mit
einem Begleiter gegen ein Auto . Der Anprall war so stark, daß der
28jährige Diplomingenieur August Glaser aus Elberfeld auf der
Stelle starb , während sein Begleiter , der 26iäbrige Werner Gas aus
Eronburg zwei Stunden nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus
verstarb . Der Führer des Kraftwagens erlitt Schnittwunden im
Gesicht.

. Witterungsumschlag in Amerika
Reunork, 12 . August. Nachdem in den letzten Tagen die Tem¬

peratur verschiedentlich bis auf 38 Grad Celsius gestiegen war ,
wird jetzt aus den verschiedensten Landesteilen , insbesondere aus
dem Süden ein völliger Umschlag gemeldet. Teilweise sank das
Quecksilber bis unter 4,5 Grad . Die Stadt Elkina in Westvirginia

batte sogar in der letzten Nacht Frost zu verzeichnen . In Pitts¬
burg wurden 10 Grad gemessen .

Die Namen der drei Toten vom T«nrmr »
Frankfurt a . M . , 12. August. Die Namen der gestern im Walde

»ei Königstein erhängt aufgefundenen drei Personen konnten jetzt !
festgestellt werden . Es handelt sich um den HäusermaAer Gustav , '
Koch , seine Ehefrau Olga und seine Tochter Magdalena . Der Be¬
weggrund zur Tat

^
konnte noch nicht ermittelt werden .

' !

Verkehrsunfälle in England > ,
London, 12 . August. In England wurden der „Morning Post" ' '

zufolge in der letzten Woche durch Verkebrsunfälle 75 Personen .
getötet und 167 verletzt.

Unwetter in Südafrika. s
Kapstadt , 12. August. In der Südafrikanischen Union ist durchs

starke Orkane , anhaltende Regen - und Schneefälle größter Schaden :
arrgerichtet worden. Die Fischerei hat sehr gelitten . 15 Fischer, da¬
runter 2 Europäer sind ertrunken .

Schweres Autobusunglück im Kreise Memel 1
Memel , 12. August. Ein schweres Autobusunglück ereignete sich , ,
im Kreise Memel . An einem aus der Strecke Memel—Polangen
verkehrenden Autobus löste sich ein Hinterrad . Der Bus fuhr gegen !
einen Baum , wobei der Benzintank explodierte . Der Wage« fing
Feuer und verbrannte . Sieben Personen wurden in» Meme. '
ler Krankenhaus eingeliefert , von denen drei wieder entlassen wer. ! 1
den konnten. : 1

, i
Tragödie des Selbsterhaltungstriebs

Eine aus sieben Leipziger Gymnasiasten und drei , (Studenten bestehende Touristengruppe , die in Tirol zu einer ,
Tour auf die Brunadlspitze aufgebrochen war , ist in einen Schnee- ,
sturm geraten , der die Eruvve in schwere Bergnot brachte. De, ,
einen Abteilung gelang es , unversehrt ins Tal »urückzukebren , wäb - >
rend der 18jährige Hermann Griesbach , der 17jäbrige Karl Grad - >
mann und der 16jährige Fritz Stürnemann zurückblieben und sich in 1
den Zeltwänden verstiegen. Es wurde beschlossen, daß Eradmann |
Hilfe holen sollte, Griesbach indes bei dem jungen Stürnemann : [
der vollkommen erschöpft war , zurückbleiben sollte . Als die vor , .
Gradmann geholte Hilfsexpedition eintraf , fand man Stürnemani - i!
tot auf . Er war ein Stück abgestürzt und hatte dabei einen Schädel- - !
bruch erlitten . Griesbach wuritt an einer anderen Stelle aufgefun - i
den , er war völlig erschöpft . Erhebungen der Behörden führter ! -
zur vorläufigen Festhaltung Griesbachs . Es besteht der Derdachi ^
fahrlässiger Tötung . Nach seinen eigenen Angaben hat er mit dem j
Abgestürzten einen Streit gehabt und es wird vermutet , daß er der .
Kameraden , der zur Stunde des Streits weit weniger Kräfte besak , ,
als er selbst , in einem Moment verlassen bat , in dem er noch nich: ,
an die eigene Rettung hätte denken dürfen . Der verunglückt, :
Stürnemann ist der Sohn eines bekannten Leipziger Großindu
strkellen . !

Todessturz aus dem FD -Zug
Altona , 9 . Aug . Der Großindustrielle Arthur Nathan , de : i

gestern im FD -Zug von Berlin nach Hamburg fuhr , ist auf de : -
Strecke bei Breddin zwischen den Schienen tot aufgefunden worden j
Die polizeilichen Ermittlungen , die von dem Ueberwachungrdiens :
der deutschen Reichsbahn geführt werden, haben bisher keinerlei An >
reichen dafür ergeben, daß es sich um ein Verbrechen handelt . Ge
väck und Wertsachen sind vorgefunden worden. Im Taschenbuö ,
des Verunglückten befindet sich folgende Notiz : „Treffpunkt Dred ^
bin 8 . 12. — 9. 17.

“ Das sind die Durchfahrtzeiten der Züge FD 26 1
in dem sich der Verunglückte befand , und D 23, durch den er über ,
fahren wurde , durch Breddin . Hiernach kann mit der Möglichkei i l
gerechnet werden , daß der Verunglückte einem Reisenden des an » >
deren Zuges zuwinken wollte und beim Ausschauen nach dem ber i
annahenden Zuge herausgestürzt ist.
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Die modernste deutsche Volksschule
Oben : Die neue Friedrich Ebert -Volksschule in Luckenwalde bei Berlin

Unten : Eins der mit Radio ousgestatteten Klasienzimmer

Das Musterbeispiel einer neuzeitlichen Schule stellt die neue Friedrich Ebert -Volksschule in Luckenwalde bei Berlin har , die mit den
modernsten hygieniichen Einrichtungen aller Art versehen ist. Die Klassenzimmer sind mit Radio ausgestattet , das neuerdings für den
Unterricht herangezogen wird . Die Aula ist als Theateriaal gebaut und enthält 890 Sitzplätze. Das Schulhaus , das nach den En —

fsn des Luckenwalder Architekten Hans Graf erbaut wurde , gibt 700 Kindern Raum .

iLKatseMäge iür die Schönheitspflege an! der Reise
So ? * "natürlichen Bräunung der Haut fette man vor und nach der

Haut , insbesondere Gesicht und Hände , mit Creme Leodor gründlich
^ oüh

an erzielt dann ohne schmerzhafte Rötung eine gesunde , sonnengebräunte Haut-
\ r

‘ ~~ Creme Leodor , Tube 60 Pf. und 1 Mk, Leodor - Edel - Seife 50 Pf. In allen
0^ont .Verkaufsstellen zu haben.

2 . Zur Erlangung schöner weißer Zähne putze man früh und abends
die Zähne mit der herrlich erfrischenden Zahnpaste Chlorodont , die auch an den Seiten¬
flächen mit Hilfe der Chlorodont -Zahnbürste einen elfenbeinartigen Glanz erzeugt . —
Chlorodont - Zahnpaste , Tube 60 Pf. und 1 Mk, Chlorodont - Zahnbürste 1 Mk., (

>
Chlorodont - Mund wasser 1 Mark. “ 1
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ifUeine bad . Chronik
Schwere Verkehrsunfälle

DZ . Bruchsal, 12 . Aug. Zwischen Langenbrücken und Stettfeld
wollte ein Frankfurter Motorradfahrer »wischen einem Lastkraft¬
wagen und entgegenkommenden Personenauto noch bindurchfahren.
Tr blieb am letzteren hängen und stürzte. Die Soziusfabrerin kam
unter den Lastwagen und ein Bein wurde ihr völlig abgefahren .
Der Fahrer erlitt schwere Verletzungen. Beide muhten sofort ins
Lruchsaler Krankenhaus verbracht werden . — -Sn Mingolsheim
fuhr der 84 Jahre alte Holzarbeiter R ü h l e mit seinem Rad gegen
einen Personenkraftwagen . Durch den Anvrall flog er auf die
Schutzscheibe des Wagens und dann auf das Steuerrad . An den
Folgen des dabei erlittenen Schädelbruchs verstarb der Unglück¬
liche nach zwei Stunden . Der Autoführer trug ebenfalls schwere
Kovfverletzungen davon.

Ein Auto aus Sigmaringen kam auf der asphaltierten Straße
vor dem Ortseingang von Untergrombach ins Rutschen, fuhr auf
einen Sandhaufen auf und Überschlag fich . Der Fahrer kam glück¬
licherweise mit dem Schrecken davon , während der Wagen völlig
Demoliert wurde .

Me spinale Kinderlähmung im LSrracher Eren,bezirk
2 Todesopfer

WTB Lörrach , 12. Aug . Die spinale Kinderlähmung im LSr¬
racher Eren,bezirk hat in W e i l am Rhein und in E i m e l d i n -
g e n je ein Todesopfer gefordert. Weiter find noch drei Kinder er¬
krankt . die man jedoch am Leben zu erhalten hofft. Es find alle
» orkehrungen getroffen , um «in weiteres Ausbreiten der Seuche,
die . wie einwandfrei feststeht , aus dem Oberelsak, eingeschlevvtwor-
den ist , zu verhindern .

Tödlicher Motorradunfall
DZ . Oberachern , 12 . Aug. Gestern abend fuhr ei» iunger

Mann von hier namens Ludwig Körner beim Ausweichen eines
auf dem Rad fahrenden , ihm entgegenkommenden Mädchens derart
auf einen steinernen Gartenvfosten , dah er bewusstlos mit mehreren
schweren Schädelbrüchen liegen blieb . Heute Nacht ist er semen
Verletzungen erlegen . Ein Mitfahrer kam mit geringeren Ver¬
letzungen davon .

Deutsch- französisches Studententreffen in Mannheim

DZ Mannheim , 11 . Aug . Das wegen der Reichstagswahl « : ver¬
schobene deutsch-französische Studententreffen findet nunmehr be-

stimmt in den Tagen vom 16. bis 21 . Sevtember in eint

statt Die Veranstaltung hat den Charakter emer Arbeitswoche,
bei der das gegenseitige Denken. Fühlen und Wollen in Bezug auf
die Stellung des Studenten zu den Fragen der geistigen Zusam-
menarbeit der Völker klargestellt werden soll . Anschließend an die
Tagung wird eine Fahrt nach Stuttgart unternommen , wo voraus -
stchtlich eine große deutsch-französische Kundgebung stattfindet .

*

Blankenloch. Auf eine glänzende Verfassungsfeier kann wiederum
— trotz der Sabotierung und der niederträchtigen Gegenagitation
der Nationalsozialistischen Partei — unser Ort zurückblicken. Der
Bürgermeister begrüßte die Anwesenden und dankte zum voraus
den beiden Gesangvereinen „Konkordia" und ,,Sängerbund "

, sowie
dem Musikverein für ihre Mitwirkung . Die Feier selbst wurde durch
einen flott gespielten Marsch der hiesigen Musikkapelle unter der
Stabführung ihres Kapellmeisters Kämmerer eingeleitet . Die
Festrede hielt Generalsekretär Stein (Demokrat) aus Karlsruhe .
Er wies darauf hin , daß der Kern einer wirklichen Verfasiung die
Erundfeste zu einem wirklichen Staatsgebilde darstelle und wür.
digte weiterhin die Bedeutung dieses Tages . Reicher Beifall lohnte
den Redner .

r . l.

Pforzheim . Eine 14 Jahre alte Schülerin , die mit Personemus
Mühlacker—Pforzheim nach hier fuhr und dabei zum Fenster bin-
auswinkte , wurde durch einen auf dem anderen Gleis vorbeifahren¬
den Zug am rechten Arm angefahren und so erheblich verletzt, daß
sie alsbald nach Ankunft hier ins Krankenhaus verbracht werden
mußte.

- t . Vom Hotzenwald. Seit Ende Juli schmückt die höchste Erhe¬
bung des Hotzenwaldes, den E u g e l , ein Aussichtsturm . Der
Gugel , eine unbewaldete Kuppe , mit hübscher Rundsicht, liegt zwi¬
schen Görwibl und Todtmoos . Die Einweihung des Turmes , zu
dessen Erbauung der Schwarzwaldverein 1000 JL beisteuerte, hat
bereits stattgefunden .

Offenburg . In Dundenheim fuhr ein Auto auf eine« Liefer-
kraftwagen aus, der von Mitgliedern der Mustkkavelle Ichenheim
besetzt war . Der Autolenker Maier erlitt so schwer« Verletzungen,
daß er im Krankenhaus Offenburg starb. Die Mitglieder der
Musikkapelle Ichenheim wurden teilweise leicht verletzt. Di« drei
Jnsasien des Autos wurden ebenfalls verletzt.

Billingen . Die vom Dillinger Flugtag heimkehrenden Flieger
Breitenberger und Merz kamen bei Volkertsweiler in die
Tannen und stürzten ab . Während die Piloten mit dem Schrecken
davonkamen, wurde das Flugzeug zertrümmert .
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Im Zeichen der Dürre

Nachrichten, die aus den von der Hitzewelle betroffenen Ge¬
rn der Vereinigten Staaten eingehen , lauten immer bedrob-

Zur Hitzekatastroph« in den Vereinigten Staaten .
Die
bieten
licher . Der Wassermangel ist so groß, daß keine Möglichkeit besteht,
das Vieh zu tränken , das zu Tausenden geschlachtet werden muß.
Unser Bild führt uns nach Kentucky . Dicht zusammengedrängt stebt
das Vieh auf dem völlig ausgedörrten Boden, der weit und breit
kein grünes Hälmchen mehr zeigt. Auch die Bäume lasten ihr Laub
schlaff herabhängen . Ein Bild , das in seiner Trostlosigkeit kaum

zu überbieten ist.

Stock ach. Montag abend wurde der ledige Fabrikarbeiter Frz .
Paul von Volkertshausen mit einem schweren Schädelbruch auf¬
gefunden. Er war vom Motorrad gestürzt. 2m Krankenhaus ist er
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Kollnau bei Waldkirch. Montag abend stieb in Emmendingen der
25 Jahre alte Schreinergeselle Fritz Sorg aus Kollnau mit einem
Auto zusammen, welches von einer Querstraße in die Hauptstraße
einbiegen wollte. Dabei erlitt Sorg so schwere innere und äußere
Verletzungen, daß er nach der Einlieferung ins Krankenhaus starb.

Gengenbach. An der Straßenkreuzung bei der Brauerei Bühler
stieben am Sonntag vormittag zwei Personenauto zusammen. Die
Jnsasten kamen mit dem Schrecken davon - Der Sachschaden ist
gering . *

Dampferexpedttion bes Norddeutschen Lloyd Bremen . Nach Neuyork ad
Bremen -Bremerhaven : D . Columbus 18. 8 . D . Borck 22 . 8. D . Europa
22. 8 . D . Stuttgart 28 . 8. D . Bremen 29 . 8 . D Seydtitz 1 9. D . Lützow
2. 9 . D . Berlin 4. 9. D . Columbus 6. 9. D . Europa 9. 9. D . Karls¬
ruhe 9 . 9. D . Dresden 11 . 9 . D . Bremen 16. 9. D . Uorck 29. 9 . D.
Stuttgart 25. 9 . D . Europa 25. 9. Nach Neuyork via Halifax ab Bremen -
Bremerhaven : D . Sehdlitz 1 . 9. Rach Kanada (Montreal ) : D . Köln 19. 8.
D. Trier 9. 9 . Nach Boston ab Bremcrhaven : D . Karlsruhe 9 . 9 . Rach
Boston bzw. Neuyork—Philadelphia —Baltimore —Norfolk (Frachtdampfer ) :
D. Harburg ab Bremen 23 . 8-, ab Hamburg 27. 8 . ( Nicht nach Neuyork.)
Rach Nordamerika -Westküste : D . Este ab Hamburg 23 . 8. , ab Bremen

Opfer ihres Berufes
Die Besatzung des in der Ostsee untergegangenen Postflugzeuges
„D 1826"

. Die Leichen der beiden Flieger sollen angeblich bereits
gefunden worden sein . Unsere Bilder zeigen : Flugkavitän Langanke

( links ) . Funkmaschinist Lindemann ( rechts) .

26. 8. M .S . OaNand ab Hamburg 3. 9 ., ab Bremen 6. 9 . Rach
Galvefton ab Bremen -Bremerhaven : D . Lützow 2 . 9 . Rach
Orleans : D . Albingia ab Hamburg 23 . 8., ab Bremen 25. 8. D . j«
ab Bremen 10. 9 . , ab Hamburg 13. 9. Rach Mittelbrasilien und nj
Plata (Pafsagierdampferi ab Bremen : D . Weser 18. 8. D . Sierra
1 . 9 . D . Gotba 8. 9 . Nach dem La Plata (Frachtdampfer ) ab Bre>■ ,
D . Berengar 23 . 8. Nach Nordbrasilicn ab Bremen : D . Agira 30. 8-
Süd -Amerika (Westküste ) durch den Panamakanal : D . Aachen ab
20 . 8 .. ab Bremen 23. 8. M .S . Rhein ab Hamburg 27. 8-, ad ,t
30 . 8. Durch die Magellan - Stratze : D . Göttinnen ab Bremen 19- ?.
Hamburg 23. 8. D . Schwarzwald ab Bremen 2. 9 ., ab Hamburg aj
Rach Westküste , Zentral - und Mittclamcrika und Mexiko: D . Arttrnm
Hamburg 16. 8 . D . Minden ab Bremen 8. 9 . , ab Hamburg 13. 9. o' " g
fahrt Eanar . Inseln ab Bremen : D . Slrucas 16 . 8. D . Orotava *
D . Arucas 13. 9 . D . Orotava 27 . 9. Nach Ostasten: D . ErlanS-» j ,
Bremen 19. 8. , ab Hamburg 23 8. M .S . Kulmerland ab Bremen (t
ab Hamburg 27. 8. Nach Australien : M .S . Saale ab Hamburg 1°-
Bremen 18. 8 . D . Rhesus ab Hamburg 27 . 8., ab Bremen 30. 8.
Levante ab Bremen ca. 8 Abfahrten im Monat . Nach Finnland "

, zl>-
men 8täg . Dienst nach allen Haupthäfen . Nach Reval ab Bremem ,
führten alle 8—10 Tage . Nach Leningrad ab Bremen : je nach
Rach England ab Bremen —London 3—4 Abfahrten in der Woche. " °^ »st
—Hüll 2 Abfahrten in der Woche . Bremen —Middlesborough —
lOtägig . Bremen —Hamburg —Frankreich : Abfahrten : MontagS von
men , Freitags von Hamburg . Afrika-Linien : Hauptltnte nach Süd ^ >r ,
D . Toledo ab Hamburg 16. 8 . Hauptlinie nach Ostafrika: D.
ab Hamburg 16 . 8.

Vorläufige Wettervorhersage
Ser SaSischen LanSeswettenvarie

Von der Rückseite der inzwischen nach Südskandinavien weites
zogenen Zyklone hat uns Polarluft erreicht, in deren Bereichs
das zeitweise wolkige und windige Wetter zunächst behalten.
den . Ein Hochdruckgebiet wandert vom Ozean heran und wird >
ter voraussichtlich wieder Besierung Hervorrufen.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 14. AugN^ '

Zunächst Fortdauer des meist stark wolligen und kühlen
strichweise noch Regen bei westlichen Winden .

Wasserstand des Rheins
Basel 170, gef . 5 ; Waldshut 360 , gest. 1 ; Schusterinsel 234,■

9 ; Kehl 353, gef . 7 ; Maxau 548 , gef . 5 ; Mannheim 453 , fl*' -
Zentimeter .

Auäftuftftr
K . H. O. Auch die örtliche Kirchensteuer kann durch

eingetrieben werden . Eine Freigrenze bei Lohnpfändung
Steuerfällen nicht, sondern es kann der Lohn bis auf den
gepfändet werden , der zur Bestreitung des Lebensunterhalte »
forderlich ist.

Rach llrlokien . Wenn Herr Dr . Erhardt -Renchen behauptet ^
die Krankenscheingebühr sei der Sozialdemokratie zu danken, ^
dies « ine glatte Unwahrheit . Das genaue Gegenteil ist richtig-
Sozialdemokratie bat in der schärfsten Weise die Einführung f ' j ,
Gebühren bekämpft ! Wir bitten alle unsere Leser und Anbu "

^
etwaige gleiche oder ähnliche Behauptungen in energischer ^

zurückzuweisen .

StanSesbuchauszüge Ser Stadt Karlsrutil
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 8. Aug . : Maria L a u >p ,

80 Jahre , Witwe von Franz Lau , Techn . Assistent. (MüblburS -t , »>
ton Metzger , Witwer , Händler , alt 76 Jahre . Richard
maier , Ehemann , Wagner , alt 56 Jahre . Anton M a £

*

Ehemann , Obervostsekretär, alt 54 Jahre . — 9. Aug . : Kat »« j .
Doll , alt 58 Jahre , Ehefrau von Joses Doll, Babnarbeiter
(Untergrombach. ) — 10 . Aug. : Wilhelmine Schumachek > st
27 Jahre , ledig , Hausangestellte . (Herrenalb .) Maria P
Jahre , ledig, ohne Beruf . Beerdigung am 13. Aug . , 10 Ubr .
Fitterer , Ehemann , Schlosser , alt 65 Jahre . Beerdigung ^
12. Aug. , 14 Uhr . Katharina Räuber , alt 73 Jahre , Wit« ° J ,
Franz Räuber , Derwaltungsassistent . Beerdigung am 13- . ^ , Ar
13 .30 Uhr . Anna Weber , alt 52 Jahre , Ehefrau von
her , Schlosser . Beerdigung am 13. Aug. , 14 .30 Uhr . — H -
Hermann Hetlinger , Ehemann , Stahlgraveur , alt 50 st
(Müblburg .) Alb . W i t t m a n n , Ehemann , Schriftsetzer, a $
Jahre . Beerdigung am 13. Aug . , 15 Uhr . Julius Mülle r , --
mann , Schlosser , alt 46 Jahre . Beerdigung am 13. Aug. , 14
12. Aug . Antonie Weckerle , alt 68 Fahre , Ehefrau vo"
Weckerle , Stadtmissionsinspektor . Beerdigung am 14 . Aus -, §
Ubr . Hermann Schäfer , Ehemann , Eisenbahn -Ingenieur
alt 71 Jahre . Beerdigung am 14 . Aug . , 14 .30 Uhr . Oswald
Ehemann , Stadtarbeiter , alt 54 Jahre . Beerdigung am <rtl('
15 Ubr Genovea Henle , alt 78 Jahre , Witwe von Karl ^

Schreiner . Beerdigung am 14 . Aug ., 14 Uhr . ^

ein
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Jiliirb^efäße müssen immer sauber sein?
Wenn Sie ® im Haus heben , haben Sie damit keine Last . In
heifeemWassergelöst, entfernt ® jedeVerunreinigung, tötet Krank¬
heitskeime und säubert Kannen und Flaschen so gründlich, wie
es bisher nicht möglich war . Die Milch bewahrt ihren natürlichen
Wohlgeschmack und hält sich besser in Q gespülten Gefäfeen.
Sie sollten aus gesundheitlichen Gründen über¬
haupt jedem Spülwasser ® zugeben . ® löst Schmutz
und Fett viel besser und schneller und sorgt vor

allem für absolut keimfreies, appetit-
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liches Geschirr. Nehmen Sie immer 1 ESHÖFFEl(2 ) AUF 10 LITER
= 1 EIMER HEISSES WASSER

:£ L

Henkels Aufwasch - Spül - und Reinigungsmittel
für Haus - und Küchengerät aller Art

7 v - Hergestellt in den Persjlwerken
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i Seschichtskalende*
113 . August. 1802 ^Dichter Nikolaus Lenau . — 1863 fFranzösilcher
taler Eugen Delacroix . — 1865 -Mediziner I . Eemmelweis —
871 ' Karl Liebknecht . — 1905 Norwegens Volksabstimmung über
rennung von Schweden. — 1911 fHolländischer Maler I . Israels .
- 1913 3ebel .

Oer Bürokratismus
auf der Karlsruher Hauptpost

>Man schreibt uns : Die Reichsvostbebörde gab bekanntlich dieser
ag« bekannt , daß »wischen dem 1 . und 15 . August die Reichsadler-
Wertzeichen , die zur Frankierung ungültig geworden sind , bei den
ostanstalten gegen andere Postwertzeichen umgetauscht werden
mnen. Auf Grund dieser Bekanntmachung hat einer unserer Leser
n Samstag dreißig ungebrauchte Zehnvfennig - Adlerwertzeichen
im Umtausch am Schalter der Hauvtvost abgeliefert . Anstandslos
urden ihm »war die Briefmarken abgenommen , aber von dem
chalterbeamten wurde ihm gleichzeitig in einer recht unerfreulichen
tiene eröffnet , daß er mit diesem Umtausch der Post eine unvor -
r̂gesebene , außerordentliche Arbeit ( ! ! ) aufgebürdet habe. Und

« rum ? Diese 30 Marken im Wert von 3 Jl müßten nun einzeln ins
.ostbuch aufgeklebt werden und bis Ende des Monats von jedem
ĉhalterbeamten beim täglichen Dienstwechsel vor und nach der Dienst-
it genau nachgezäblt, registriert und als „besonderer Bestand" in
:r Kasse aufgezählt werden. Warum dies so geschehen müsse, konnte

: :r Beamte nicht überzeugend Mitteilen . Man fragt sich wahrlich
tcht mit Unrecht, warum man die kostbare Zeit der Postbeamten
kt derlei unnötigen Lavvalien vergeudet , warum nicht unmittelbar
litle paar Briefmarken im internen Postverkehr verbraucht oder sie
trnichtet . Doch der heilige Bürokratismus will bei unseren reichs -
rhördlichen Stellen noch nicht sterben!

.Von stillen Winkeln einer Stadt *
Plaudereien über Karlsruhe von Otto Müßle ,

! Verlag engelhardt & Bauer , Karlsruhe .
! An dem unruhvollen Gehetze der ErwerbSfron und dem verwirrenden ,
ervenfolternden Verkehrslärm der Großstadt kommt uns einer völlig ad-
»nden , dar der älteren Generation noch ein behagliches Genießen ge¬
altet« : Der Sinn für Beschaulichkeit . Man findet ihn mit seinem ganzen
Fetischen Dust cingcfangen tn den liebenswürdigen Schilderungen dieses
-üchleins, mit dem Otto Mützle geradezu eine Lücke schließt . Dem Grotz-
»dtmenschen muß einmal gezeigt werden , an wie viel Schönem, Jdhl -
schem er vorbetei» ; Mllßle ruft ihm ein . Halt ' zu. um ihm zu sprechen
Mt stillen Gasten Alt-KarlSruher , von den niedrig -niedlichen WohnhäuS.

mu;«« , den lauschigen Gärten und anderen denk, und sehenSwürdtgen Dt
.n. Abgesehen davon , daß der feinsinnig« Autor uns di« Augen östnet
li die verborgenen Schönheiten unserer Stadt , bietet er unr so mancher
tstenrweite und interestant « Detail auS der Vergangenheit Karlsruhes ,
ar schmuck « Bändchen, von Fritz Schweitzer mit hübschen Illustrationen
-rsehen, bildet «ine schätzenswerte Bereicherung der Bibliothek iedeS
«bildeten.

'Die 3loii §ei jßeuMet :
Berkehrsunfall

Durch Außerachtlassung des Dorfabrtsrechts stieß am Dienstag
irmittag Ecke Herren - und Erbvrinzenstraße ein Lastkraftwagen
it einem Personenkraftwagen zusammen. Beide Fahrzeuge wur -
m beschädigt .

Eich selbst gestellt
Am Montag abend stellte sich ein 21 Jahre alter Fräser von aus -
Srts , der in Durlach einen Einbruchsdiebstahl begangen hatte ,
lbst der Polizei . Er wurde ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Festnahme
Wegen Erregen öffentliche» » ergeruisies wurde am Dienstag

ihre alter verheröend tn Bulach ein 45 Jahre alter verheirateter Bäcker von hier
stgenommen und ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Bekämpfung des Bettlerunwefeus
Am Dienstag wurden von der Polizei 5 Personen festgenommen,

:e sich — ohne festen Wohnsitz — hier herumtrieben und ihren
ebenrunterhalt durch Bettel bestritten

Diebstähle
Am Dienstag gelangten eine größere Anzahl Diebstähle zur An-
ige, darunter ein Motorrad , fünf Fahrräder , Fahrradzubebörteile ,
lemzeuge usw . Auch wurden mehrere Garten - und Felddiebstähle
MM!
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chthalleversammlung.

llhr Probe im Friedrichshof für die
5430

St - Der Werkmeisterverband , Ortsverein Karlsruhe , hielt am
5. August feine August-Monatsversammlung ab . Vorsitzender, Koll.
Stahl , erösfnete dieselbe. Leider mußte der Vorsitzende wieder zwei
Todesfälle bekannt geben . Er verlas sodann den vierteljährlichen
Geschäftsbericht. Mitgliederstand am 30. Juli : 478 Kollegen des
Ortsvereins , der Krankenkasse 126 Kollegen, der Sterbekasse 140
Kollegen, der Brandversicherung 130 Kollegen. Einnahmen an Bei¬
trägen des Ortsvereins : im 2 . Vierteljahr : 5526 Jl . Ausgaben :
Invalidenunterstützung 1495 Jl . Stellenlosen -llnterstützung 3369 -1t .
Gesamtausgaben 4864 Jl . Anschließend verlasen die Kassierer für
Ortsverein Koll . Rößler , Brandversicherung Koll. Schäfer , Kranken¬
kasse Koll. Knäbel , ihre Monatsberichte . Vorsitzender Koll. Stahl
dankte den Kassierern für ihre Mühewaltung . Koll. Hagstotz gibt
Bericht über Witwen - und Waisenkasse . Koll . Ewinner bringt den
Gewerklchaftsdienst vor und gibt die auf dem Verbandstag in Bres¬
lau festgelegten Unterstützungssätze für Invaliden und Stellenlose ,
welche erhöht sind , den Kollegen zur Kenntnis . Vorsitzender Koll.
Stahl gibt ferner bekannt , daß die stellenlosen Kollegen ab zweiten
Monat ihrer Stellenlosigkeit nur einen Monatsbetrag von 50 Pfg .
an die Ortskasse abführen und macht die erwerbstätigen Kollegen
auf den erhöhten Verbandsbeitrag von 6 Jl ab 1 . Oktober aufmerk¬
sam . Anschließend fordert er die der Brandversicherung noch fern¬
stehenden Kollegen zum Beitritt aus . Koll . Svachholz spricht kurz
über die Eebäudesondersteuer, und ermahnt die Kollegen, diesbezüg¬
lich Anträge an den Eelchäftsleiter Koll. Frischmuth zur Weiter¬
leitung «inzureichen. Gelchäftsstellenleiter Koll . Frischmuth spricht
noch einige Worte über die am 14 . September stattfindende Reichs¬
lagswahl . Nach Erledigung einigrr Eingänge schließt der Vorsitzende
die gut besuchte Versammlung und dankte den Kollegen für ihr
Erscheinen.

( :1 Die neue Lohnsteuer. Das Reichskabinett bat bekanntlich
durch Notverordnung die Ledigensteuer, sowie die Erhöhung der
Beiträge zur Arbeitslosenversicherung in Kraft gesetzt. Wir machen
unsere Leser deshalb darauf aufmerksam, ihre Lobnsteuerabzüge vom
Arbeitslohn ab 1. September auf ihre Richtigkeit zu prüfen . Dazu
bedient man sich am besten einer Lohnsteuertabelle , von der sämt¬
liche Arten der Lohnsteuer abgelefen werden können. Diese Ta¬
bellen sind zum Preise von 20 Pfg . , wie bisher , durch die Gewerk¬
schaftsbüros und Betriebsräte , sowie direkt vom Verlag G. Alt ,
München, Rasvstraße 4» , zu beziehen.

Sommeroperette . Mittwoch , 13 . , Donnerstag , 14. und Freitag ,
15 . August, wird , wie bereits angekündigt , ein Gastspiel der groben
Künstlerin Vera Schwarz in der Overette „Das Land des Lächelns". . . - - - - ' ■ ' •
stattfinden . Der Vorverkauf hat bereits stark eingesetzt , so daß eine
Platzsicherung auch für die letzte Vorstellung angebracht sein wird .

Die Ausgaben des Reiches be¬
trugen im vergangenen Jahre
19 Milliarden Mk. Jetzt braucht
die Regierung , nach eigenen
Angaben , 400 Millionen Mk.
zur Sanierung der Arbeits¬
losenunterstützung . Das sind
2 Prozent ! Glaubst du , daß
man wegen dieser 2 Prozent
die sozialen Errungenschaften
aufgeben muß ?

Die SPD sagt : Heini

Di« Vorzungskarten haben nach Maßgabe der zu diesem
handenen Plätze Gültigkeit und beträgt die Ermäßigung 25
der Eastlvielvreise .
führungstag nur von

Vorzugskarten können jeweils an dein
10—1 llhr an der Konzerthauskasie um .IlUV VVIl iU - J. UH vv »

tauscht werden . Der freie Eintritt ist ausnahmslos währen»'
Gastspiele der Frau Schwarz aufgehoben. . r

Englandreise . Zur Aussprache über eine im kommende»
stattfindende Englandreife treffen sich morgen Donnerstag

Haus "
Zielfahrt des Deutschen Auto -Club . Anläßlich der Verfassung

feier veranstaltete der Deutsche Auto - Club (DAC1 «At .
August eine Ziel -Wertungsfahrt nach Weimar und eine
lenfahrt zur Verfasiungsfeier nach Mannheim . Die
gruvve Karlsruhe nahm rege an der Fahrt nach Mani» '

^ ,
teil . Die Verfassungsfeier der Stadt Mannheim , in der Relch*'Aj
abgeordncter Dr . S e u b die Ansprache übernommen hatte , vAjx

Kl 4

außerordentlich eindrucksvoll. Nach Schluß derselben trafen
Mitglieder zu einem gemütlichen Zusammensein mit künstler «^n ouiamineniein mit 0jn
Darbietungen , an dem auch Oberbürgermeister Seimench
Mannheim teilnabm und namens der Stadtverwaltung die
begrüßte . Am Montag , 11. August, folgten die Teilnehmer
Einladuna der Stadt Mannheim »u einer Dampferfahrt am

«>Ife

Rhein und dem Mannheimer Hafen . Nachdem die ansehnliche
genkolonne noch eine Rundfahrt durch die Stadt un1ernomm „genroronne nory eine munoiaori uiuu; vie «staut uluel jurat*
hatte , beschloß eine Fahrt nach Heidelberg , Molkenkur , Neck«»
münd , Heidelberg die glänzend verlaufene Veranstaltung .

Ehrung verdienter Feuerwehrleute . Im Bürgersaal des
Hauses fand am Berfassungstag durch Vertreter der Regierung
der Stadtverwaltung die feierliche Uebergabeder st
lichen und städtischen Ehrenzeichen an verdiente
glieder der vereinigten Feuerwehren Karlsruhe und Ums« ^
statt . Es wurden verliehen -4 staatliche und 3 städtische EbrenzAA .
den Mitgliedern für 40jäbrige , 13 für 25jährige und 17 für 2MA %
Dienstzeit. — Zu gleicher Zeit fanden auch in zahlreichen am
Orten des Landes ähnliche Ehrungen statt , so in W i e s l
ein Mitglied mit 50jähriger , 5 mit 40jcihrig«r und 3 mit 25jav»^
Betätigung in der Freiwilligen Feuerwehr besonders gefeiert “v
durch Ehrenurkunden und Ehrenzeichen belohnt wurden . De« ^
jährigen Mitglied , Friedrich Diebold , wurde das Ebrew »
des Badischen Feuerwehrverbandes verliehen . ^

* Deutscher Freidenker -Verband , Ortsgruppe Karlsruhe
Man

^ schreibt ugs : Auch an . dieser Stelle seî auf die am
17 . August, im oberen Sitzungszimmer des Volksbauses , ou ;**’
straße, stattfindenden Mitglieder -Versammlung hingewiesen, s" .t,
auch interessierte Genossen und Dolksfreundleser freundlichst §
laden sind . Der Genosse Th . Meier wird sich über die
Deutschen Freidenker -Verbandes verbreiten ; ferner soll Steuu ,
genommen werden zum kommenden Wintervrogramm . das
Bewegung im Kampf gegen Kirche und Kulturreaktion vor« " . ^
treiben soll . „Die Freidenkerbewegung hat alle VeranlassuA
jetzigen politischen Ereignisien die allergrößte Beachtung zu sch^ .kj«
Sie ist von der Wirtschaftskrise aufs unmittelbarste und
betroffen . Ein erschreckend hoher Prozentsatz ihrer Anhänger
hört zu den Opfern der wirtschaftlichen Not und steht vor der

L

fahr , wirtschaftlich immer tiefer und geistig in völlige Äoatb 'Lji
tfen. Jedes kulturelle Wirken ist durch das Elend unseresversinken .

gelähmt und die trostlose Perspektive steht vor uns , daß « >'veÄWKulturgüter des Volkes noch weiterer Vernachlässigung
Wir denken hierbei neben vielem anderem nur an die unen" ...
traurige Tatsache, daß überall am Schuletat Abstriche gemacht
den und beabsichtigt sind , und an die gefährlichen Auswirkung ,
die diese Maßnahmen für unseren Nachwuchs Hervorrufen
Mit um so stärkerem Nachdruck müsien war auf diese Dinge
weisen , weil die Kirche und mit ihr nur noch die Reichswe«»

^ ,
von allen Svarsamkeitsmaßnahmen des Reiches völlig unans ^ .fi
geblieben ist. Ihr blieben nicht nur die riesigen Vermögens«^ ,
ungeschmälert, nicht nur behielt sie das skandalöse Privileg
Steuerfreiheit ; sondern auch ihre Zuschüsie aus den Mitteln
Reiches, der Länder und der Gemeinden blieben ihr in voller
Bor ihrer Tür hat wie immer auch jetzt in dieser Zeit des
ren Massenelends, jed« Rot Salt gemacht." (Genosse Sievers
„Freidenker" Rr . 8 .)

Jiii,b
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Tageskalenöer
Ser Sozialdempartei Karlsruhe

Bezirk Mittel - und Südweststadt «
Freitag , 15. August, abend» 8 Uhr , findet in der Gawbrin »*?^
»« Versammlung statt « it Bortrag des Eenosien - ef » ^ein«

Di« Mitglieder werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .
Darlanden . Freitag , 15. August, abends 8 llbr , findet im. . ' ' “

.ifi** ;
?

,iiif
tlf

ruher Hof" eine Parteiversammlung statt . Wegen Wicht--
Versammlung ist das Erscheinen sämtlicher Parteigenossinn « ''
. . wünscht .-Genossen dringend erwün

Saalschutz
Diejenigen Genossen , die von den

Saalschutz für die heute abend stattsindend « B i
Bezirkssührer « u *

Ktt \ ?
lang bestimmt worden sind , werden dringend ersuch». ^
abend 7 Uhr im Volkshaus zu erscheinen .

Dev Wahlkampf beginnt !
Heute Mittwoch abend 8 Uhr, spricht im großen Saaie der städtischen Festl!* 1*

Minister a . S Greil
über die Bedeutung der kommenden Reichstagswahl ' Das Thema lautet :

I Kultureller und uvlrtschaitiiclier oder mit den nazis ln die KatastroPÜ!
- - -

-

Die freiheitlich gesinnte Wählerschaft , die Beamten , Angestellten und Arbeiter , alle Republikaner und Republikanerinnen , Jeder1*1

der die Wahrheit über die nationalsozialistische Katastrophenpolitik hören will , ist zu dieser Versammlung eingeladen ~

lintrittskarten sind zu haben bei den einzelnen BezirksfUhrern in den Betrieben , sowie in der Volksbuchhandlung , in dem Zigarrengeschäft Töpper , *

traße 3 a sowie bei Kassier Lang , Kaiserstraße 46 Eintritt 20 Pfennig / Arbeitslose gegen Vorzeigen ihres Ausweises freien w



Dolksfreund . Mittwoch , den 13 . August 1930
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HrST
Mich », der Allgem . OrtskranKnkass « Bruchsal
AEderstand der Kasse betrug am 1 . August 1930 ins -

, Muhlieblich der 1771 erwerbslos Gemeldeten gegen -
1782 Erwerbslosen im Vormonat , und »war

2-zir, M und 7738 weibliche Mitglieder . Nach Stadt - und
TO o. » .? nt waren in Bruchsal 5684 incl . 296 Dienstboten"
pium IF *61 5697 incl . 800 Dienstboten im Vormonat . —

8« «
" assenberirt gehörenden Landgemeinden waren ge-
Gegenüber 8363 im Vormonat . Arbeitsunfähige
Krankengeldbezug stehen , wurden 172 männliche undbk. . ^1C nlli ^AflkWkM W. -- --- --—W_--

D| | ic »v+uiivcuBviyinjduy jici #eii y tvuvUvn i «6 niuifiiuuje uuu
tliS. Mitglieder gezählt . In den Krankenhäusern wurden
»5b7i 21 weibliche Mitglieder stationär behandelt , im

n» befinden sich \ männliche und 23 weibliche Per »
Un 487 erwerbsunfähige Kranken oder 3,08 ProzentMin,, ! < «rwerosunraoige Uranien ooer öjjö Prozenr"Utsliederzahl , gegenüber 473 oder 3,36 Prozent im

Mf , H Wochenbilfe wurde in 131 Fällen und Familien -w 8g Fällen bezahlt .

iS' !

rein

ita«'
t,-»'

^Sey

V hk Parteiversammluug der SPD .
Samstag , 1«. August , abeuds 8 Uhr. fiudet i«\ z!° eine Mitgliederversammlung der SPD . statt,

^ i^ eeordnung steht etu Bortrag über das Arbeits -
^ l^ tungsgesetz und über die bevorsteheude« Reichs -
! w£ . « s wird erwartet , datz unsere Mitglieder voll »
nl,!?°'uen . Auch Freunde unserer Sach«, besonders die
VJ3 «re auf dem Bodeu der SPD . stehen» find Herz¬en . Fehl , keiner !

kt,,. Unfälle
!irz - ^ l- Eine Radfahrerin aus Karlsruhe hat in der

K
-i* ^owigshofes ihre Fahrtrichtung gewechselt , ohne sich
>i ^ luv chen. In demselben Augenblick fuhr ein Motor -

v Übe« , T^ llinz in gleicher Richtung und wollte di « Rad -
wobei ein Zusammenstob erfolgte . Da » Mad -

blade und zog sich u . a . ein « schwer« Gehirnrrschüt -
^ »lkn >.? ab sie ins hiesige Spital verbracht werden mutzte .
^ » Trlahrer erlitt leichtere Verletzungen . — Das Töchter -
*»tf, ,

0 * rt Ruf von hier kam beim Schaukeln im Watt -'» tz^ Tall , und di « Schaukel streift « über es hinweg . Das^ 3io(,?
e j ns Krankenhaus verbracht , die Verletzungen sollen'ur sein .

jHtfite!
Lll»!

'
taejj

ki . i B*tt au » der Gemeiirderatsfitzuug vom 7- August .

s«r-

ze»
nfe11,
V

' bi( tr '1 Mt « emetuverarssteuug vom 7* mugug .
% r: f ^ oltting der Stromversorgung wird länger beraten .

In e?un8 ist noch weitere» Material notwendig, dessen Be-8
Ä h allernächsten Tagen möglich ist. Wenn »die An -
?«I ollen Seiten genügend geklärt ist, wird der Ee -
S? ^ Aietzung treffen . — Sowohl Nutzholz als Brenn «
Äit S 11

. heutigen Verkaufstermin ungenügend angeboten .
i>i, ^ cksichtigung der heutigen grundschlechten Marktlage

Sktt d.Gebote nicht zuschlagsfähig . Während die Waldlasten
^ i^ uhen sind , ja eher steigen , gehen di « Holzpreise an -
S*- Siäb*

and gefährden dadurch di « Einhaltung des Dor -
n es sich nicht erreichen , di « Waldlasten einigermaßen

Holzvreisen in Einklang zu bringen , was ver -
< 1 "^ , Jo mutz die Holzhauerei eingestellt werden , wie

V auf dem hohen Schwarzwald ebenfalls schon getan

Ü » 2 sich nicht erreichen , die Wald lasten einigermaßen

« Ql*r ovm nouen « lywarzwaro eoeniaus uyon getan
k Gemeinderat hält aber solidarisches Vorgehen aller

! Renchtales erforderlich . Die erforderlichen Schritte
" etu ~ Die Maler «, Zimmer « und Blechnerarbeit

der Waschküche beim Rathaus wird vergeben . —"" «schätz»»« wird vorgenommen . — Lastenfreigaben“> werden bewilligt .

V :
kg

Berfassuugsfeier
bjtz ^ Galtung hatte die Bevölkerung zu einer öffentlichen« tadthall « eingeladen . Dies« Einladung hatte in den
t»i? ^ ublikanisch denkenden Bürger lebhaften Widerhall

»öHbeiefete Saal bewies . Die Vertreter der städti »
A l,» ^ 4en Behörden waren anwesend . Di « Polizei nahm* ’ h ^ no u steter der Verfassung teil . Im Mittelpunkt der

w di« geistig tief schürfend « Ansprache de» Bürger «
' - ? >„ Ustock . Er wies darauf bin , daß «» jetzt sieben Jahre

Än ^ n6ui fl die Verfassung öffentlich gefeiert wird . In
« i^ und « sollen wir uns besinnen über den Geist der

Volk und Staat . Rauschender Beifall folgt « den
%L

S »ein » stehend wurden dann »wei Strophen des Deutsch «
unter Begleitung der Etadtkavelle . Der Ar «

J? na im Laufe de » Abends unter Leitung von1 ^ oit gemischten Chöre ,Lch wart « dein "
, .Morgen «

^ erwache "
. Es wurde mit starkem Beifall gedankt .

Das Fntzlche Männerdoppelquartett unter Leitung des Herrn
Hauvtlehrer Boohof sang ebenfalls einige Lieder , di« guten Anklang
fanden . Im Laufe des Abends brachten weiter die Turnerinnen
des Turnvereins Jahn einige turnerische Vorführungen . Eine vor¬
zügliche musikalische Umrahmung führte die Stadtkapelle unter Lei¬
tung des Herrn Musikdirektors Schlager aus . So beging die
Offenburger republikanische Bevölkerung die elfjährige Feier der
Verfassung in eindrucksvoller Weise .

Zum Versassuugstag waren die städtischen und staatlichen Gebäude
beflaggt . Von den Privatbäusern waren nur ein Teil mit Fahnen
verleben . Zwischen 6—7 llbr abends machte die Reichsbannerjugendmit einem Lastauto unter Mitführung schwarz -rot -goldener Fahnen
« ine Provagandafahrt mit einem Plakat : Besucht die Verfassungs¬
feier . Wie alljährlich fand am Verfassungstag morgens tili Uhrint Bürgersaal eine Verleihung von Ehrenzeichen an die Freiwillige
Feuerwehr für langjährige Dienstzeit statt . Herr Landrat Engler
hielt eine kleine Ansprache . Verliehen wurde : ein Ehrenzeichenfür 40jährige Dienstzeit und zwei Ehrenzeichen für 25jährige Dienst¬zeit . Zu diesem feierlichen Akt erschien das gesamte Corps , das dann
nach der Verleihung unter Vorantritt der Feuerwehrkapelle zu einem
Frühschoppen in den „Römischen Kaiser "

marschierte . — Die Stadt¬
kapelle gab zu Ehren des Verfassungstages abends 8 Uhr in den
Anlagen des Zwinger ein Konzert , zu dem die Bevölkerung freien
Zutritt hatte . Die Mustkvorträge unter Leitung des Herrn Musik¬direktors Schlager wurden mit Beifall ausgenommen .

I Vtamiuer £ mid
Die Kaminfegerei in Kork -Kehl « nd die öffentlichen Interessen .

Offener Brief an den Kaminfegermeister Kaltenbach .
Sie kennen die Kaminfegerordnung und die einschlägigen Erlassedie besagen , daß Kehrbezirke , die , wie z. B . der Ihrige , durch lang¬

jährigen Zuwachs an Neubauten zu grob geworden sind , den über
das Normale htnausgehenden Teil abtreten . Das geschieht , ein¬
mal , um innerhalb des Berufes eine gerechte Regelung herbeizu -
führen , denn nicht jeder Kebrbezirk bat Neubauten in diesem Matze
und ferner , weil ein immer älter werdender Meister unmöglich
einen immer gröber werdenden Kebrbezirk verwalten kann , also im
öffentlichen Interesse . Langjährige Berufserfahrungen beweisen ,daß ältere Meister ihre Pflichten in Feuerficherbeit und Wärme¬
wirtschaft in gröblichster Weise insofem vernachlässigt haben , als
S

e den Gesellen die gesamte Arbeit und damit die Verantwortung
verlassen haben .
Auch im Jabre 1924 gab der Minister einen Erlatz heraus , der

besonders für Kaminfeger , wie z. B . Sie , die der Berufsarbeit aus
dem Wege gehen , bestimmt war . Ich empfehle einen Satz Ihrem
aufmerksamen Studium . Er lautet :

Der Herr Arbeitsminister kann es nicht billigen , dah der
Kebrbezirksinhaber sich Io out wie nicht am Kebrgefchäft selbst
beteiligt , dieses vielmehr ausschließlich oder fast ausschlietzlich
den Gesellen und Lehrlingen überlätzt und sich in der Hauvt »
sache mit der Ausstellung der EeWhren und Arbeitszettel be¬
gnügt . Der Auffassung , dab der Inhaber eines Kehrbezirks
eine sog. sorglos « einträgliche Stelle sei, ohne eigene Arbeit des
Inhabers — mutz nachdrücklichst entgegengetreten und das Auf¬
kommen von volkswirtschaftlichen Drohnen auf diesem Gebiet
mit allen Mitteln bekämpft werden .

Ich füge dem durchaus richtigen Standpunkt des Ministers hin¬
zu , dab es eine Komödie , ein volkswirtschaftlicher Unfug ist , die
Arbeiten der Gesellen dauernd in Zivil zu kontrollieren . Meine
langjährigen Berufserfahrungen sagen mir , dab man , sollen Feuer »
ficherheit und Wärmewirtschaft emstlich wahrgenommen werden ,
wenigstens von Zeit zu Zeit als Kaminfeger , aber nicht ausschlietz »
lich als Herr im Stehkragen nachpEen mub . Oder sollten . Sie
noch nicht wissen , dab der Kaminfeger , seiner volkswirtschaftlich
auberordentlichen Bedeutung wegen seine Pflichten ernst , jawohl
ernst , zu nehmen bat .

Obwohl die Innung im Benehmen mit dem Ministerium der
Abtretung der Neubauzugänge »ustimmte , haben Sie den Mut , sich
dem mit allen erlaubten und unerlaubten Mitteln zu widersetzen .
Aus zuverlässiger Quelle weiß ich, daß Sie di « Dinge nun so hm -
stellen , als wäre die von jedem gerecht denkenden Kaminfeger als
leMtverständlich empfundene Regelung Ihr finanzieller Ruin .
Nicht genug , daß Sie einen recht einträglichen Kebrbezirk seit 1906
inne haben , dab Sie mehrfacher Hausbesitzer geworden sind, dab Sie
neben Ihrem schönen Einkommen noch durch den Zuwachs an Neu¬
bauten sich ein Vermögen besonders erworben haben , versteben Sie
auch noch andere Mittel in Ihre so merkwürdigen Dienst « zu stellen .
Ich sehe mich genötigt . Ihnen folgenden amtlichen Aktenauszug ins
Gedächtnis zurückzurufen :

Die drei Meister Sch ., R . und K . ( es waren außer Ihnen
noch »Lei andere Ihrer Genossen , d. V .) arbeiten nicht mit .
Deren Bücher sind nicht in Ordnung . Hintergeben pro Jahr
um 20000 dl tn den Grundgebühren . Treiben Gebühren in
die Höbe . — Beim Nehmen kennt die Habsucht keine Grenzen ,beim Geben das Gegenteil . R . hat den Gesellen den Löhn
vorenthalten . — K . in Kork hat in seinem Hauptbuch nur
Bletstttteintragungen z. T . 'A falsch , zu nieder .

Unterschrift .
Sie haben , wie ich bestimmt weitz (Mitte Juli ) an amtlicher

Stelle erklätt , dab Jbrt Reineinkommen 4900 JtL betrage . {Diefe
Erklärung ist unwahr . Ich rechne es Ihnen jetzt vor :

Nehmen wir cm , Sie bequemen sich »ur Befolgung des ministe¬riellen Erlasses und arbeiten nun beruflich , etwa 2 Monate
rend des Jahres — nach einer mir vorliegenden De
scher Schornsteinsegermeister ist die Arbeitskraft des
halben Arbeitskraft eines Gesellen gleich zu achten -
Sie etwa 16 Monate lang Hilfskräfte (Gesellen )

preubi -
leisters einer
so benötigen

Bei einem

Wochenlohn von 51 JH macht das 8800 M , GeschäftsunMen be¬
tragen etwa 3200 M L wobei alles berücksichtigt ist, wie Arbeits¬
geräte . Jnnungsbeltrage , Bürobedarf . Verficherungsbetträse , Ver -
sorsungskasseudeittäge , Zulagen bei auswättigem Tun , Eisenbahn -
gelber , kur » alles , was Eie irgendwie auszugeben haben für den
Beruf . Ihr Einkommen beträgt etwa 15 500 M. Sie haben alsoein Reineinkommen von etwa »009 Mark , während der Geselle ,wenn er seine Unkosten wie Steuer , Versicherungen , Berufsanzug
ufiw. abzieht , kaum 2000 M bat . An Ihrem Reineinkommen istdie Umsatzsteuer , Gewerbesteuer u . dgl . schon in Abzug gebracht , sodab an den 9000 Mark nicht zu rütteln ist.

Sie haben an amtlicher Stelle erklärt , dab Sie Ausfall an zur
Zeit leerstehenden Häusern haben . Gewiß ! Aber haben Sie nicht24 Jahre lang einen Zuwachs an Neubauten gehabt (Retnigungs -
gebübren und Besichtigungen ) , die viele Ihrer Kollegen nicht ge¬
habt haben ? Sie haben nun , von neuem beginnend , den kommen¬
den Zuwachs wieder . Behalten Sie denselben wieder 24 Jahre
lang , wieviele Häuser werden Sie dann Ihr eigen nennen ? Viel¬
leicht aber besinnt sich die Bevölkerung von Kork -Kehl auf ihre
Rechte , denn von ihr mutz das Drohnentum ja bezahlt werden .
Und vielleicht ist man auf dem Bezirksamt auch für di« Durchfüh¬
rung der Erlasse des Ministers besorgt . Sollt « man dort der An¬
sicht sein , dab Amtsbezirksgrenzen die notwendige Regelung nicht
zulassen , so mübte gesagt werden , dab dieser StandvuE einer
Unterstützung des Drohnentums gleichkommt , mit einer sachlichen

■Begründung aber nichts zu tun haben würde . Die oolkswirkschatt -
lichen Interessen fordern produkttve Arbett . Bei immer gröber
werdenden KebrVertrken werden di « Unkosten anormal groß und
von einer Arbeit des Meisters ist keine Rede mehr . Bleibt der
Kebrbezirk in seinn normalen Grenzen , so kann auch di « Mitarbeit
des Meisters eine Verbilligung erzielt werden . Ich könnte mir im
übrigen nicht denken , dab z. B . das Land Baden einem Feudal¬
herrn übergeben , di « arbeitenden Bauern aber zu Höngen gemacht
werden sollen .

H. Kraub , Krmiufegermeifter , Freibnrg i . Br .

Marktberichte
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 12. 8

Ochsen, Preis 46—58 , 67 Bullen 46 - 53, 86
Auftrieb : 26

tühe 18- 36 , 141
Färsen 47—61 , 56 Kälber 63—75, 1269 Schweine 51—74. Beste
Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz : Bei Großvieh und Schwei¬
nen langsam , Ueberstand , bei Kälbern : langlam , geräumt .

I Soziale Rundschau
Gemeinden and Arbeitsbeschaffung

Die neuen furchtbaren Arbeitslosenziffern , die deutlich
zeigen , daß die Reichsregierung mit ihrer Arbeitsbeschaffung nicht
vom Fleck kommt , zwingen die Grobstädt « jetzt zur Selbstbilfe .
So haben in Berlin am Freitag Vertreter der Bauwtrtschaft , der
Bauarbeitergewerkschaften , der Handelskammer , der Bau - und Bo -
deubank und verschiedener städtischer Dienststellen zur Arbeltsbe -
schaffungsfrage Stellung genommen . Die Konferenz traf die Fest¬
stellung , dab das Arb ^ tsbeschaffungsprogramm der Retchsregierung
für Berlin ungenügend fei . Ans diesem Grunde soll in Kürze
ein besonderes Berliner Arbeitsbefchaffungsprogramm ausgearbei -
tet werden , für das bei der Reichs - und Staatsregierung um Unter¬
stützung gebeten wird .

Im BerlinerWirtschaftsgediet sind , wie Stadtbaurat
Wagner , der Einberufer der Konferenz , mitteilte , zur Zeit rund
818 009 Arbeiter voll arbeitslos , die vom Reich and von der Stadt
Unterstützung beziehen . Die Ladt selbst hat allein
80 000 Ausgesteuerte durch die Wohlfahrt zu unterstützen ,
die pro Monat 5 Millionen Mark kosten. Die Zahl der Kurzar¬
beiter ist in diesen Ziffern nicht entbalten . Im Juli waren mehr
al » 80 000 Bauarbeiter voll arbeitslos , wahrend im Vorjahr in
der gleichen Zeit nur 9 000 Bauarbetter ohne Beschäftigung waren .
Wagner sieht die Ursache dieses trostlosen Zustatrdes vor allem
darin , daß der Stadt , di « bereits in der Steuerüberweisung benach .
teiligt werde , der Anleihemarkt für dringende Arbeiten verschlossen
wurde . Die Folge sei eine allgemeine Baudrosselung . Fast jeden
Monat müsse eine Brücke für den Verkehr gesperrt werden , weil
die Mittel für ihre Erneuerung fehlen .

Die Warnungen der Gewerkschaften in der Anlothefrage sind nicht
beachtet worden . Jetzt haben wir di « Bescherung .

| Sport
8. yustdalwezlrk. dm Sonntag , 17. « ugust ftnvet «bu Propaganda¬

spiel In yorbach im Murgtal statt. Folgend « Mannfchast spielt :
yletschmann

Dosenbach (Srünwtnkel ) Wendler (Mörsch)
Gärtner (Union ) Grüner (Darlanden ) kkllüa (Mörsch)

Letng (Pforzheim ) Arbeit (Grötzingen) Brannath , Srtmmel Heil
( Grstuwinkey (yorchhetm)

Abjahrt von « arlSruhe Hauptbahuhof 10.10 Mk morgen ». Di« Teil¬
nehmer haden sich «tn« Halo« Stund « vor Abfahrt »tnzustnden.

Veranstaltungen
Mittwoch, den Ist . August :

Gloria -Palast : Gigolo (Toustlm ) .
Uniou -Theater : Pat und Patachon als « antbalen .
Schaoburg : Slandal um Sva .
Stildt . SouzerthauS : Da » Land de» Lächeln» . 20 Uhr.
Stadtgarten : Nochmiitagikonzert . 16 Uhr.

[ÜUSENPASS
«KORD !

fl15J

OTORRÄDER
KLAUSENRENNEN (SCHWEIZ ) 10 . AUGUST 1930

Größtes u. fchwierigftes Bergrennen der Welt !
1273 Meter Höhen -Unterschled , viele gefährliche Kurven

Klasse 500 ccm }
Klasse 750 ccm
Je höher das Ziel , desto größer der Erfolg II — 3 N8U am Start — Wieder 3 NSU am Ziel 1

_ Pie schnellste deutsche Super -Sport -Maschinel
^ Qnigte FAHRZEUGWERKE A .G . NECKARSULM (WClRlT .) / Aelteste Motqrradfabrik / Gegründet 1873 .

Bullus auf NSU -SS I . Preis — Neuer Rekord I —
Ulmen auf NSU - 88 IV. Preis

«
ROttchen auf NSU - SS I. Preis

800 ccm „SS“

■ i

11

11

< i
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I i

I i

i i '
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verfaffungsfeiern
f. Grötzingen. Auf die bier stattgefundene Verfassungsfeier dür¬

fen Gemeindeverwaltung und die Bürger der Gemeinde stolz sein .
Die Beflaggung der Häuser in den Reichsfarben war sehr befrie¬
digend . Um 10 Uhr fand die Ehrung von Feuerwehrleuten im Rat -
bauslaal statt und von 11—12 Uhr ein Platzkonzert auf dem Lin -
denvlatz. Um 2 Uhr zogen 4üll Kinder unter Vorantritt einer Mu¬
sikkapelle auf den Platz vor der Festhalle, woselbst jedes Kind eine
Bretzel erhielt . Um 3 Uhr fand für die erwachsene Bevölkerung
die Feier in der Festhalle statt . Der 500 Personen fassende Fest¬
saal war bald überfüllt und fanden viele keinen Einlaß , mehr. Ge¬
boten wurden Mustkvorträge , vorgetragen vom Musikverein , Ge -
sangsoorträge trugen vor der Gesangverein Eintracht und der Ge¬
sangverein Liederkranz. Beide Vereine leisteten Vorzügliches und
wurden die Darbietungen lebhaft verdankt. Hervorzuheben sind bet
Dortrag des „Bekenntnisliedes " v . Jmmelmann (Verfasser Karl
Bröger ) kmrch den Verein Liederkranz, und der „Fremdenlegionär "

vorgetragen vom Verein Eintracht . Beide Eesangsvorträse waren
erstklasiige Leistungen . Beifall ernteten auch die exakten Darbie¬
tungen des Athletikfportvereins . Bürgermeister Jäck gab seiner
Freude Ausdruck über das starke Interesse der Gemeindebürgcr an
der Feier .

Im Mittelpunkt der Feier stand die Festansprache, gehalten von
Herrn Eewerkschaftssekretär Faßbender aus Karlsruhe . Er fand
treffliche Worte im Sinne der Bedeutung des Tages . Er bedeutete,
daß dieser Feiertag getrübt sei durch das Vorhandensein von
3 Millionen Arbeitsloser . Nachdem es gelungen ist, in jahrelanger
zäher Arbeit die politische Not am Rhein zu überwinden , so hoffen
wir , daß es auch gelingt , im zweiten Jahrzehnt deutscher Republik
die wirtschaftliche Not ru meistern. Mit dem Treugelöbnis zum
Werk von Weimar schloß Redner seine mit starkem Beifall aufge¬
nommene Ansprache . Erötzingen darf mit Genugtuung auf seine
Verfassungsfeier zurückblicken.

Kehl. Zum Verfasiungstag trugen die öffentlichen Gebäude Flag¬
genschmuck. Die von der Stadtverwaltung veranstaltete Festfeier
war aus Zweckmäßigkeitsgrllnden auf Sonntag abend festgelegt
worden . Die sinnreich geschmückte Festhalle war überfüllt . Im Mit -
ctlpunkt der Veranstaltung die von Musikvorträgen umrahmt war ,
stand die Festansprache des Bürgermeisters Dr . Luthmer , die in
einem Hoch auf das deutsche Vaterland ausklang . Im Anschluß an
die offizielle Festfeier fanden Tanzzveranstaltungen statt . Am Vor¬
mittag bekamen die Schulkinder die von der Stadt gestifteten Wecken
und Würste.

s . Zell a . H. Der Verfassungstag wurde hier wie alljährlich in
würdiger Weife begangen. Die Beteiligung am Kirchgang lieb zu
wünschen übrig , dagegen war die weltliche Feier im Bad . Hof gut
besucht . Die Festrede des Schulrat L ä u b i n wurde mit grobem
Beifall ausgenommen . Anschließend fand die- Dekorierung von
Feuerwehrleuten statt . Umrahmt wurde die Feier durch Gesangs¬
vorträge des Gesangvereins „Frohsinn" sowie durch Musikvorträge
der Stadtkrvelle . Nachmittags fand ein Kinderfestzug statt mit Kin -
derbelustigung auf dem Turnplatz .

Baden -Baden . Die Stadtverwaltung hatte Einladung ergeben
lassen zur Feier des Verfassungstages . Als Mitwirkende waren
genannt : das Städtische Orchester unter Leitung des Herrn Gene¬
ralmusikdirektor Me blich und der Männergesangverein Konkor¬
dia Baden -West, lleber den Festredner schwieg sich das Programm
aus . Die Feier fand in der Stadthalle vormittags V- 12 Uhr statt
und war gut besucht . Vorher fand im groben Rathaussaal die
Auszeichnung verdienter Feuerwehrleute unter Teilnahme der
Corps von Baden -Altstadt , -Weststadt und -Lichtental statt .

Die Feier in der Stadthalle wurde eingeleitet mit „An dich
mein Vaterland " von Silcher , meisterhaft wiedergegeben von
unserem Städt . Orchester ; darauf folgte die Konkordia mit einem
vaterländischen Lied . Die Festrede, gehalten von Herrn Abgeord¬
neter Wältin - Lahr , war ein starkes Bekenntnis zur Republik
und hob sich wohltuend ab im Vergleich zur Rede des Herrn Mi¬
nisters Trunk im Vorjahre an gleicher Stelle und Veranlassung .
Der Redner schloß seine Ausführungen mit einem Appell an die
Festversammlung , alles einsetzen zu wollen für den Ausbau unserer
heutigen Staatsform und Deutsche zu werden ; es sollte keine
Württemberger , Preußen , Bayern oder Badener mehr geben, son¬
dern nur noch deutsche Staatsbürger - Er forderte auf zu einem
Hoch auf die deutsche Republik und das Badener Land , dem die
Festversammlung freudig Folge leistete. Stehend wurde die Na¬
tionalhymne unter Begleitung des städt . Orchesters gesungen.

Die Konkordia sang ein weiteres stimmungsvolles vater¬
ländisches Lied und das Städt . Orchester beschloß mit der Egmont -
Ouverture , prachtvoll verinnerlicht wiedergegeben, die stimmungs¬
volle diesjährige Verfassungsfeier .

Konnte man als Republikaner und Sozialdemokrat mit der dies¬
jährigen Feier des Verfasiungstages in der Stadthalle einverstan¬
den sein (obwohl manches zur Festrede zu sagen wäre ) , so muß
aber doch das Verhalten der hiesigen Bevölkerung kritisiert
werden. Bei einer Einwohnerschaft von ca. 3 0 00 0 ist der Besuch
der Verfassungsfeier durch 800 —900 Personen nicht gerade impo¬
nierend , zumal wenn man weiß, daß die republikanischen Parteien
(Sozialdemokratie , Zentrum Und Demokraten ) bei allen Wahlen
eine grobe Majorität gegenüber den anderen Parteien erzielten .
Hier dürfte also in Zukunft innerhalb der Parteien noch republi¬
kanisch« Arbeit zu leisten sein. Ein Staat kann nicht leben und
auch seine Pflichten dem Bürger gegenüber nicht erfüllen , wenn er
nicht lebendige Unterstützung eben von seinen Bürgern erhält . Sich
auf den Boden der gegebenen Tatsachen stellen ist Hohlheit und
Unaufrichtigkeit gegenüber dem Staat . Die Anteilnahme des Bür¬
gers am Staat gibt diesem erst Blut und Lebenskraft . Selbst die
kleinste Aeuberung der Anteilnahme , z . B . nur das Beflaggen der
Häuser mit den Farben des Staates , stützt diesen und gibt ihm
Ansehen. Und gerade kn der Beflaggung sab es hier trostlos aus .
Selbst die Stadt , die sonst am Bahnhof bei jeder pasienden
und unpasienden Gelegenheit alle Flaggen der Welt hißt , hat ver¬
gessen, das Hoheitszeichen der deutschen Republik an ihrem Ehren¬
tage zu zeigen: sämtliche Flaggenmasten am Bahnhof waren kahl
und leer !

Weiter : Nach dem Festakt im Ratbaus (Verleihung der Ehren¬
zeichen ün die Feuerwehr ) zogen die Feuerwehren der Altstadt und
Lichtental mit klingendem Spiel ab in ihre Standquartiere und

nur die Feuerwehr Baden -West machte eine rühmliche
und nahm geschlossen an der Beriassungsieier in
teil In diesen Korps müßte mehr Anteilnahme am » “

gepflegt werden ! Das bedeutet noch lange nicht Pour ,
Rastatt . Bürgermeisteramt und Bezirksamt bitten

abend zu der diesjährigen Verfassungsfeier in die
^
Ca»

eingcladen . Der große Saal war zu Beginn der tsM ^ W
letzten Platz besetzt. Die Feuerwehrkapelle hatte unter ^ /

tüchtigen Leitung des Herrn Kirsch den musikalischen
übernommen . Die Leistungen der Kapelle standen wieoe
Höhe . Den gesanglichen Teil bestritt in diesem Jahr u-

„Liedesfreiheit " Rastatt unter der persönlichen vertun» ^
rigenten Herr Lehrer Rösel. Die schönen und prächtig1 ,«
Chöre „Wach aus" aus Richard Wagners „Meisterst ^ !,
warte Dein" von Utbmann und „Der Freiheit mein gi»
mann machten auf die Festteilnehmer einen sehr SU ^
Den musikalischen und gesanglichen Darbietungen w
lebhafter Beifall gezollt. . t

Den Mittelpunkt der Feier bildete zweifellos
Lebendigkeit und Feuergeist getragene Festrede des ^ j- «

nastumsdirektor Dr . Rach (Rastatt ) . Herr Dr . Rach i>ie
Festrede zum Verfasiungstag beherzigenswerte Wort « m K
keit im deutschen Volke und für die grobe Bedeutung ^ .,^
Verfasiung . Das Verfasiungswerk von Weimar fei De» , fit
Rettung vom Chaos geworden. Herr Dr . Rach
merkwürdiger Weife an diesem Abend das Wort Wjr mw
Mund zu nehmen. Warum diese offensichtliche Zurua »° ^
mit grobem Beifall aufgenommene Rede klang aus .

'"

faches Hoch auf das Deutsche Reich. Stehend sang die
gemeinde das Deutschlandlied. - -jij

Die Arbeitsruhe wurde am Verfassungstag vollst"'

geführt . Hingegen lieb auch in diesem Jahre die BeN
zu wünschen übrig . Haben gewisse Leute Angst vor^ ^

Gengenbach. Sonntag vormittag fand auf deni
zahlreicher Beteiligung hiesiger und auswärtiger ^
Verfassungsfeier statt . Der Gesangverein „Sängerbund ui
sang unter der Stabführung des Herrn Lehrers
schöne, der Feier entsprechende Lieder und die K n
Musikvereins verschönte die Veranstaltung durch
getragene Musikstücke. Herr Bürgermeister Mack hie»: je
des Rathauses eine Ansprache , in der er die Bedeut» ' ^
fassungsfeier Hervorbob und auch der Männer gedachten
Befreiung des besetzten Teils unseres Vaterlandes 9 * *
haben . Das deutsche Volk, betonte der Redner , bar Jj
Zeiten auch schon viel Bitternis und Not durchgemacyl " ^
allen Hindernissen immer wieder aufgeschwungen. ~Lii. ' ' " - " ~~ ‘ - “

M

die jetzige wirtschaftliche Not , wo Millionen von
und arbeitsfreudigen Me!
stehen , wenn es an den

n ohne Verdienst und Brot

liKijen, urciui e» an uen vivschicken des Vaterlandes . ^ I
und bestrebt ist, dieses wieder aufzubauen . Mit ein-

,
Heimat und deutsche Republik schloß der Redner . 'E aestMlu 1
Hierauf wurde von der Musik das Deutschlandlied °
folgte die E h r u n g an vier Mitglieder der freiwillige . »
und mit diesem Akt hatte die eindrucksvolle Feier
reicht.

I

Herzhaft gelachHuird
in jeder Vorstellung Ober das erste Henny
Porten - Ton - Lustspiel „Skandal um Eva“

in der Schauburg , mit der ganz großen
Lustspielbesetzung . Täglich um 4, V>7 und
S Uhr. 5437

UMHen Sie nicht einmal miUachen?
Große

Auswahl formschSner

MÖBEL
dar neuesten Stil* und Holsarten

in Qualität, am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer •
19 Ptiillppltr. 19

Kain I flflan Eig. Schreinerei u.nein Lallen Polsterwerkstutte
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

msma

Stiwt.Kimzerihaus
Operetten - Ttioater
Mittwoch abend 8 Uhr
Das Land des

Lächelns 6434

muß 1362Gemüse
enthalten

sagt der Arzt I
Verlangen SieRoth’s

Gemüsezwiebackmebl
in den Apotheken

^
nudUrogerten ^

Gut lohnende und leicht
ausführbare

sür Damen und Herren
zu vergeh. Bewerb , an
E. Itressel , Sohl ,

(Vogtland ), um

Möbliert. Mansa»
deazimmtt z« »>««.
Rüppurrerstr . 23, IIL r .

Zu vermieten r Frdl .
möbL Zimmer an solid.
Herrn ob . Dame per )os.

Näh . Weinbrennerl
stk . 7a , 2. St r . H877

Schön mvbl . Zimmer
zu vermieten . M878

Angartenstraße 25 ,
parterre , Bahnhostnähe

2—3 Z . - WohNNNg
West» , aus 1. Ott .j .tniet.
gef. Off . u. Nr . 5424 an
daS BolkSfreundbüro .

Schlafzimmer
echt eiche gebeizt , mit
Zteilig. Spiegelschrank
(noch nicht gebraucht)
besonderer Umstände
wegen für nur 450 Mk
gegen bar zu verkaufen.
Off. u . Nr . 5436 an das
BolkSfreundbüro

Hochzeit-, Eulaw.-
Smoking u. NM-
Anzüge , fast neu , siau-
ncnb big . abzug . E ,
.jShringerftr . SS a , U .

UNION THEATER
2. Fest - ProgTamm

Nur eine halbe Woohe

Pat & Patachon
als Kannibalen
Wieder ein Pat u. Patachon -Film und
wieder ein tolles Lustspiel voll neuer
komischer Situationen und Ueber-

raschungenI
Pat und Patachon als Seeleute , als
Kellner , als Kannibalen , immer neue ,
tolle Szenen mit den beiden unver¬

gleichlichen Komikern .
Jugenanohe nuiunittigs mim Preise.

a.oo s .ao 7 .20 9 .00

r \Jakob Leonhard
ROppurrer Strass 90 / Telephon 4902

Ausführung von elektrischen 5168

Kraft- u. Lichtanlagen
für Industrie und Hausbedart

Beleuchtungs -KOrper and Motore
Instullfitions - Materialien
Rundlunk -Empfangsger &te

Motorrad , 500 ccm ,
;ut erh , zu Verkaufen.
jreiS 350A . Zu erst . u.

M879 im BolkSfreundb

laut erhaltener Sport -
« nzng (weil zu eng ),
für mittl . Fig ., billig zu
Verkf. BrahmSstr . 41 .

Angora -
Kaninchen

weiß, 2 Paare , zu Bett.
Karlstraße 156111

bei H . Weiland , str?

Bettstatt mit Rost zu
verlausen , sür 10 M

Stlblnqer , Ranke »
str .14 , Hih .I .St . [Stgfifi

Knielinger Anzeigen
Am Donnerstag , den 14 . dS . Mt » ., nach¬

mittag » 5 Uhr , werden einige Lose Frühobst
(Aepfel und Zwetschen) versteigert .

Zusammenkunft an der Landgrabenbrücke.
Knielingen , den 12 August 1830. 1162

Das Bürgermeisteramt

SaggenauerAnzeigen
Bad . Kremd «nverkehr »statiftik betr .

Die Anmeldung von Fremden wird in den
meisten Füllen , hauptsächlich von Privatpen .
stonen und Privatquartieren unterlassen.

Ich wiederhole deshalb meine Bekannt
machungen, wonach der Fremdenverkehr in
Anbetracht seiner überragenden Bedeutung in
eine lausende Statistik erfaßt werden soll.

Die Statistik soll in der Weise durchgesührt
werden , daß jeder Inhaber einer UnterkunstS-
stütte, in der Fremde beherbergt werden , (Hotel ,
Gasthöfe, Erholungsheime , Pensionen , Privat¬
quartiere ) allmonatlich bis spätestens 5. der
auf den ErhebungSzeitraum folgenden Monat »,
den auf dem Rathaus Zimmer Nr . 28 erhältlichen
Fragebogen (Meldebogen) richtig und voll¬
ständig auSfüllt und am gleichen Ort wieder
abliefert .

ES wird nochmals ausdrücklich erwähnt , daß
die Ergebnisse der Erhebung nur sür Zwecke
der Bad . BerkehrSverbandeS und der LandeS-
statistik verwendet werden und daß irgend
welche Verwendung für steuerlicheZwecke aus¬
geschlossen ist. n «z

Gaggenau , den 9 . August 1930.
Der Bürgermeister

Schneider.

EineSpitzenleistung)
1 Schlafzimmer

Eiche

iSpeisezimmer
Elche

1 Küche

für

mark

natur lasiert
Die Zimmer werden auch

einzeln abgegeben !

NlÖBEL-BAUm
Erdprinzenstraße 30

Kein Laden
Ständiges Lager über 100 Zimmer

und Küchen
_ MH

lYlieteruereinigung Karlsruhe (e.v.)
GtieliiltHtlile faor briet), lilhg .) fiuaiiriMitr. 11,00.111
IDPMUtundMIjedenMontag u.FreitaRimJ {aflee
Nowaek , jeden Mittwoch „Uniei den Linden "
EckeYorkstr . u . Kaiserallee , jeweils v. l - T '/i (Jhi

Strümpfe
feinmaschige , kllnstl . ,
Waschseide , alle Far¬
ben . 4 -faehe Sohle ,
Spitzferse . . . Paar

Hemdhose
mit Bandträger undg
mit Bein feinfarbig/ |
Trikotgewebe

Juvena
Unterziehschlüpfer
oder Damenhemd 1.10|

Kalserstr . werderplatz Durlach/ *5

Mach ’ eswieAlle !
iiiimiiiifiiiimiirmiiiiiiiiimniiiiiiiitiiiiiiiiiiiitiiiiiiiMiiiitiiiiiiiiiiimtiiiiii

'§ eÄ/ in die SctoutäUg
zum ersten Henny Porten - Tonfilm , dem
ganz ausgezeichneten Lustspiel „Skandal
um Eva“. Henny Porten besser denn jel
Täglich um 4, V»7 und 9 Uhr. 5437

IM BÜCHEREIREIS IST SOEBEN
ERSCHIENEN :

Robert Budzlttskl öfll

Humoristisch -satirischer Roman mit etwa
100 Zeichnungen des Verfassers / 308 Selten

Der oetpreuÜMche Maler-Dichter Budzisiki hat den Bücher -
kreitleeem schon einmal mit «einer Erzählung »Angela und
der Tode eine Probe «eines originellen Humor* geboten .
»Kehr* am« zeigt auf breitem Raum die gleichen Vorzüge .
Er bat Thema die Umkehr eines Kapitalisten , der seine
bisherigeWelt von unten sieht und dabei wunderliche Ent¬
deckungen macht. Wort und Zeichnungergänzen «ich zu einer
großartigenSatire aufdie kapitalistische GeseHschaftsordnung .

Preis 4JM Mk. (Für MitgliederSonderpreis)

DER BÜCHERKREIS b
G S

BERLIN SW 61 / BELLE-ALUANCE-PLATZ 7 -8

Zn beziehen durch :

uolKsfreund- Buchhandlung
Waldstraße 28 Fernruf 7020/21

Al»

t0HGroße Po«
Deutsch0

,

der beste
des ganzen

Pfund ;
»Dl ■

5 %
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